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Seid gegrüßt? 

Mit dieser Ausgabe geht das erste Jahr unseres Fanzines zu Ende, bald 
wird der Kleine laufen (und hoffentlich auch richtig sprechen) können. 

Mit Interviews mit Bands aus Deutschland, Holland, England und 



Schottland versuchen wir 
auch dieses Mal, nicht 
nur die musikalische 
Breite, der Szene 
abzudecken, sondern auch 
etwas über den eigenen^ 
Gartenzaun hinaus zu 
denken.' Daneben wieder 
eihige Konzert-' und 
Festivalberichte, bei 
denen auffällt, dass der 
Kommerz immer wichtiger 
wird. Das schlägt aufs 
Portemonnaie, aber auch 
auf die Stimmung und 
alles Spontane, Frische, 
Rabiate und 
Unkonventionelle, was 
unsere Szene ausmacht. Es 
ist zum Kotzen, aber ist 
es zu ändern? Wir denken, 
dass es an jedem von uns 
liegt, dem entgegen zu 
halten, indem wir solche 
Veranstaltungen meiden 
und was Eigenes auf die 
Beine stellen. 

Dies versuchen wir mit 
unserer .Berichterstatt¬ 
ung, aber auch mit der 
Preisgestaltung dieses 
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Heftes. Mit 2 Euro decken wir arschknapp die Kosten, 
aber auch nur, wenn wir jedes Mal alle Hefte verkaufen 
können. Deshalb: Danke, dass Ihr Euch daran beteiligt 
habt! Wenn wir nicht jedes Mal ein paar Anzeigen druck¬ 
en könnten, wäre es ein Verlustgeschäft, das wir uns 
nicht leisten können. Wir sind aber noch immer auf der 
Suche nach weiteren treuen und zahlungswilligen 
Anzeigekunden und wenn Ihr jemanden vermitteln könnt, 
der neu eine Anzeige regelmäßig schaltet, dann kriegt 
Ihr die nächsten 2 Hefte umsonst! 

Uns freut besonders, dass wir viele Leser aus dem ganzen 
Bundesgebiet haben, und da sich seit der letzten Ausgabe 
auch Ausländer dafür ihteressieren (wir wussten gar 
nicht, dass Österreicher lesen können), bieten wir neu 
auch ein Europa-Abo Itür 18 Euro pro Jahr an. Profitiert 
noch vom Sonderpreis von 10 Euro für das Jahresabo für 
Deutschland, ab der nächsten Ausgabe werden wir diesen 
Preis anpassen müssen, da Sie Portokosten für vier 
Ausgaben allein schon 5,7S Euro ausmachen. 

Genug gejammert, bäld wird es draußen wieder .warmer und 
wip müssen uns nicht mehr d§n. Arsch abfriefen, wenn wir 
uns. auf die;* Strasse begeben. Für die letzten kalten und 
einsamen Winternächte haben wir in der Mittelseite ein 
Zückerchen für Euch bereit. Viel Spaß mit der vierten 
Ausgabe und meldet Euch, wenn etwas besonders, gefallen 
oder genervt hat. 

Alles wird gut. 

Eure Redaktion 
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Seit einigen Jahren sind Loaded aus Mannheim eine 
feste Größe in der Ska- und Oi-Szene. Die Band um 
Basser und Frontmann Nick Rothstein hat sich seit ihrer 
Gründung einen guten Ruf nicht nur in Deutschland 
erspielt. Nachdem es seit dem 98er-Album „More 
Midnights Than Mornings“ in letzter Zeit etwas stiller um 
die Ska City Rockers geworden war, hatten wir die 
Gelegenheit, Nick und Julia bei einem Berlin-Besuch zu 
einem netten, leicht angeheiterten Interview zu treffen. 


Jul; Zum Anfang maf gleich eine ganz blöde Fragej 
wie seid ihr auf den Namen 
gekommen? 

Nick : Der Name korhmt aus 'nem Judas 
Priest-Lied. „Loaded“ ist ein Slang- 
Ausdruck für „besoffen“ und das Lied 
heißt „Living after midnight“, das ist ein 
total geiles Lied. 

Godzilla Atawurst: Habt ihr eigentlich' 
dann äuch als Judas-Priest- 
Coverband angefangen? 

Nick : Nee, aber die ehemaligen 
Mitglieder haben es gespielt?- bevor ich 
bei ihnen angefangen habe. Ich. hab deni j 
ehemaligen Gitarristen und 
Schlagzeuger kennen gelernt und bin 
mit ihm in den Proberaum. Die hab4n 



nur Hard Rock-Lieder gecovert. In unserem ersten Jahr 
haben wir dieses Judas Priest-Lied als Ska-Version 
gecovert. 

GA: Hast Du noch ein Tape davon? 

Nick : Ich glaube, es existiert irgendwo ein Video, aber 
das will ich nie sehen... 

Julia : Aber sie haben den europäischen 
Nachwuchswettbewerb gewonnen... 

Nick : Ja, so 1992. 

J: Seit wann gibt es Loaded denn eigentlich? 

Nick : Seit 1991. Aber die ersten drei Jahre haben wir nur 
Spaß gemacht. Auf Partys spielen, saufen und so was. 
1994 haben wir dann richtig angefangen. 

J: Seid ihr beide von Anfang an dabei? 

Nick : Ich war von Anfang an dabei, als wir die Band mit 
den ganzen Amis gegründet haben. 

Julia : Ich bin seit 2000 dabei, weil der 
andere Schlägzeuger fertig studieren 
wollte. Dann ist der alte Gitarrist nach 
Japan gezggen und der Schlagzeuger 
fing wieder mit Gitarre in der Band an. 
Mittlerweile ist er leider sehr krank 
geworden und konnte gar nicht mehr 
spielen und wir h§ben jetzt dert Martin. 
J: Nick, Du hast einen ziemlichen 
Dialekt. Wo kommst Du her? 

Nick : Aus Kalifornien eigentlich, aber 
jetzt aus Monnem (Anm. d. Red. 
Mannheim, ihr Ignoranten!). Irgendwie 
hab ich jetzt einen Dialekt aus allem. 

J: Und betrunken bist Du auch 
noch. 
















Julia : Ja, Dein Gelalle macht einen mal wieder verrückt. 
Nick : Ich bin mal in Mannheim im Radio interviewt 
worden und hab das dann hinterher gehört. Das war total 
Scheiße... 

J: Wie viele Auftritte habt ihr ungefähr hinter Euch 
und wo spielt ihr am liebsten? 

Nick : Seit 94 dürften es so ungefähr 400 sein. Am 
liebsten spielen wir natürlich zuhause - Mannheim, 
Heidelberg, Weinheim, das sind immer Hammergigs. Und 
Hohenems in Vorarlberg (Österreich) ist der absolute 
Hammer. Berlin und Hamburg sind auch immer ziemlich 
gut. 

GA: Wann kommt ihr denn mal wieder nach Berlin? 
Nick : Im Frühling, ich glaube März oder April, weil wir 
unsere neue, nunmehr dritte Platte promoten. 

Nick : Mist, jetzt hab ich wieder nicht 
kapiert, dass wir hier ja Werbung machen 
können. Es geht alles nur noch sehr 
langsam... 

GA: Irgendwie haben die beiden 
Vorgänger einen ziemlich 
unterschiedlichen Sound, finde ich. 

Julia : Ja, und die Dritte wird wieder 
anders. 

Nick : Unsere Vorbilder sind halt Sachen 
wie Clash oder Jam, und die haben auch 
nicht nur einen Sound gespielt, Wir sind 
nicht so gut wie die, aber wir können ja 
nicht immer nur Skapunk machen, das 
wird ja langweilig. 

GA: Kommt die Entwicklung auch ein 
bisschen durch die Umbesetzung? 


Nick : Ja, der Martin bringt zum Beispiel ein bisschen 
härtere Gitarrensounds rein. 

GA: Den habe ich heut Abend mit D-Flame-T-Shirt 
gesehen. Wann ist wieder mit Toasting bei Loaded zu 
rechnen? 

Nick : Nicht wirklich... 

GA: Wie, The Mad Squirrel kehrt nicht zurück? 

Nick : Oh Gott... Na ja, wenn man besoffen ist, ist das 
ganz cool. 

J: Du hast gerade Vorbilder angesprochen - wer 
gehört denn noch dazu? 

Nick : Clash, Jam... das ganze englische Zeugs... 

Julia : ...und Social Distortion.. 

Nick : ... ja, und Boys, Billy Bragg, 4-Skins sind ein 
grosser Einfluss. Und der alte Ami-Punk - Dead 

Kennedys, Circle Jerks, außerdem Two 
Tone und Skinhead Reggae... 

Julia : Ich find Motown total geil. 

Nick : Und natürlich Skatalites und so 
klassisches Zeug. Ich bin als Teenager 
mit Two Tone aufgewachsen, und da 
kommen meine Vorbilder her. 

J: Und vor welchem Publikum spielt 
ihr am liebsten? 

Nick: Skinheads! Und Leute, die Spaß 
haben wollen im allgemeinen. 

J: Steht demnächst bei Euch auch 
mal wieder eine größere Tour an? 
Nick : Im Frühjahr wird es zum heuen 
Album auf jeden Fall eine größere Tour 
geben. Im Sommer spielen wir glaube 
ich auch ziemlich oft, in Frankreich, 






















Italien und Spanien, also international. 

J: Habt ihr noch Nebenprojekte? 

Nick : Julia spielt noch Schlagzeug bei den Schogettes 
und Martin und ich wollen im nächsten Jahr eine Circle 
Jerks-Coverband machen, nur so als Spaßprojekt. 

J: Julia, wie kamst du als Frau darauf, Schlagzeug zu 
lernen? 

Julia : Ich wollte meine Eltern provozieren. Die sind 
nämlich beide Musiklehrer und wir mussten alle mit 
klassischer Musik aufwachsen. Mit 13 habe ich mir dann 
gedacht, dass es total cool wäre wenn ich jetzt sagen 
würde „Ich will Schlagzeug spielen“ und es gibt voll den 
Familienstreit. Aber meine Eltern waren zu liberal und 
haben gleich gesagt: „Ok, dann machen wir das“, haben 
mir ein Schlagzeug gekauft und mich zum Unterricht 
® angemeldet. Dann musste ich das also wirklich 
machen... Nach zwei Unterrichtsstunden habe ich 



gemerkt, dass das viel besser war als jedes klassische 
Instrument, dass ich lernen musste. Ich hab mal Klavier 
angefangen, aber da waren meine Hände zu 
unkoordiniert für... 

Nick : Genau, dann also Schlagzeug, weil man da die 
Hände nicht braucht... 

Julia : Nee, die Finger braucht man nicht so! Finger 
koordinieren ist ja was anderes als Hände koordinieren... 

GA; Hast du noch mehr klassische Instrumente 
gelernt? 

Julia : Ja, Bratsche. Damit hab ich auch in Mannheim im 
Jugendsinfonieorchester gespielt. Und meine kleine 
Punkrockschwester, die übrigens in einer geilen 
Hardcoreband namens Homicidal Housepig spielt, hat 
Cello gespielt. Meine ältere Schwester hat Geige gespielt 
und wir mussten zuhause immer Trio machen... 

J: Nick, machst du noch was außer Bass und singen? 
Nick : Ich habe mit Gitarre angefangen, aber das war mir 
zu schwer, weil es da ja sechs Saiten gibt. Bass hat vier 
Saiten und ich habe nur vier Finger zum spielen, das 
passt einfach besser. 

J: Singt ihr nur Englisch? 

Nick : Ja. Ich würde wahnsinnig gerne mal ein Lied auf 
deutsch schreiben, aber immer wenn ich es versuche hört 
es sich zu klischeemässig an und irgendwie hat es jeder 
schon mal gesungen. Außerdem ist meine Grammatik 
Scheiße. 

GA: Es kursiert das Gerücht, dass ihr nach 
Kalifornien ziehen wollt. Ist das noch so und was ist 
dann mit der Band? 

Nick : Ja, wir haben es vor, aber noch nichts konkretes... 
Julia : Und dann gibt’s halt Loaded in Kalifornien. 












GA: Ich seh ja jetzt schon kaum Gigs von euch... 

Nick: Naja, wenn man zu oft spielt, dann kommt keine 
Sau... 

.J ulia : Dann kommt noch dazu, dass in den letzten drei 
Jahren die komplette Band gewechselt hat. Dadurch, 
dass der alte Gitarrist nach Japan gezogen ist und ich am 
Schlagzeug noch neu dazugekommen bin... 

Nick : Und unsere letzte Platte war auch schon vier, fünf 
Jahre alt, wir konnten einfach nicht mehr das ganze alte 
Zeug spielen und mussten erst mal was neues 
aufnehmen. 

J: Kriegt ihr dabei Privatleben und Band gut unter 
einen Hut? 

Nick : Na wir sinJ ja zum Glück verheiratet. 

Juija : Und der Martin ist sehr leicht zufrieden zustellen. 
Der will eigentlich nur Gitarre spielen und trinken. 

Nick : Ich bin glückliätmit diesem Line Up. Es ist für mich 
das beste seit ewig - wir haben immer Spaß, immer Zeit 
und sind immer konzentriert auf unsere Musik. 

Julia: In der Vergangenheit war es halt immer so, dass 
jeder seine eigene Beziehung hatte, wo dann die 
Freundin wieder rumgestresst hat, weil ihr Freund am 
Wochenende am rumtingeln ist. Bei uns ist das jetzt 
perfekt, weil wir zusammen unsere Freizeit mit den 
Sachen verbringen, die wir machen wollen. 

GA; Wie sieht es momentan in Mannheim so Konzert- 
und Clubmässig aus? 

Ni c k: Momentan ruhig. Die letzte Zeit waren jeden Monat' 
ein, zwei Konzerte, und dann sind immer weniger Leute 
gekommen. 

Julia: Das Publikum auf den Ska-Konzerten ändert sich 
auch total. 



Nick : Das ist ja leider in ganz Deutschland so. Die 
ganzen Skaterkids kommen auf die Konzerte. Das ist für 
die Bands natürlich gut, wenn viele Leute da sind. Aber 
für uns ist das ein bisschen komisch, vielleicht weil wir 
ein bisschen älter sind. Jeder vergisst irgendwie, dass es 
in Deutschland und der ganzen Welt eigentlich keine 
Ska-Szene ohne Skinheads geben würde. Ich bin nicht 
so der stolze Typ, der sagt: „Es ist unsere Szene, wir 
haben sie gebaut und niemand anderes darf dazu 
kommen“! aber auf Skakonzerten trifft man nur noch 
Kiddies mit Baggy Trousefs, die dich dann fragen „Was 
willst du hier, du Nazi?“ und du denkst dir nur, dass er 
ohne uns gar nicht auf einem Skakonzert sein könnte. 
GA: Ich finde die Leute machen auch zuviel Platz. 
Jeder sagt ständig, er geht nicht mehr auf 
Skakönzerte, weil da 
nur Hippies kommen. 

Ich will meinen Platz 
da aber irgendwie 
nicht aufgeben... 

Julia : Ja, aber die 
Leute sind dann auch 
selbst schuld. 

Nick : Wenn man auf 
^einem Konzert einfach 
.nur tanzen will, steht 
man inzwischen schon 
ganz alleine da. Das 
mit dem Pogen geht 
schon, ich war auch 
jung. Aber jetzt bin ich 
alt und bitter... 

Godzilla Attawurst & Jul 
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D: Was denkst Du über den heutigen Gig? 

Buster : Es war mächtig heiß und verschwitzt, aber ich 
habe es sehr genossen. 

D: Wie iange seid ihr nun schon in der „Ska-Szene“? 
Buster : Wir spielen nun schon seit 27 Jahren Ska! 

0: Das ist eine verdammt lange Zeit, in der man viele 

Erfahrungen, 
sowohl gute als 
auch schlechte 
macht... Erzähle 
uns was über 
diese Zeit. 

Buster : Wir sind 
durch die ganze 
Welt getourt und 
haben die Musik 
gespielt, mit der 
wir aufgewachsen 
sind, entwickelten 
unseren eigenen 
Stil, trafen viele 
nette und 
interessante Leute 
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rund um die Welt und tun dies bis heute. Die meisten 
Bands wollen Erfolg haben, arbeiten sehr hart über einen 
Zeitraum von zehn oder zwanzig Jahren. Für mich zum 
Beispiel ist es sehr wichtig, Kontakt zum Publikum zu 
haben. Wenn ein Auftritt sehr gut läuft so wie heute 
Abend, ist es ein Lob für jede Band! 

D: Seit einigen Jahren kursiert das Gerücht, dass es 
mal auf einem eurer Gigs dazu kam dass Leute im 
Publikum Bierdosen auf die Bühne warfen um 
„weißen Ska“ zu hören (was auch immer das sein 
mag). Ist da was dran? 

Buster : Keine Ahnung, wer diese Gerüchte in die Welt 
setzt, aber uns ist so etwas noch nie passiert! 

Es gab immer Faschisten und es wird sie immer geben - 
leider! Sie haben seit jeher ein großes Problem mit Ska, 
Two Tone, Trojan... 

Wenn du zum Beispiel auf ein Bruce Springsteen 
Konzert gehst, hast du vielleicht auch dort Nazis, aber du 
siehst es ihnen nicht an, und wenn doch, wärest Du 
überrascht, sie dort zu treffen! 

Ich stehe auf einer Bühne und wenn ich solche Leute 
sehe, bin ich an vorderster Front, diese Leute zu 
entfernen! Dazu zu stehen ist sehr wichtig!! 

D: Mal ein anderes Thema... Als ich euch das letzte 
Mal sah, hast du wesentlich mehr gewogen als 
heute! Wie viel hast du abgenommen? 

Buster : Ich habe sehr viel abgenommen und versuche 
wieder fit zu werden, wiege nur noch etwas mehr als die 
Hälfte meines Höchstgewichtes. Vor zehn Wochen hatte 
ich eine ziemlich schwere Operation und seitdem habe 
ich kaum noch Schmerzen. Das nächste Jahr wird von 
mir zum Jahr der Fitness erklärt. 

D: Habt ihr deshalb auch nicht „You Fat Bastard“ 
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gespielt? Wir waren schon enttäuscht... 

Buster : Oh, das tut mir leid (lacht). Nein, wir spielen es 
hauptsächlich auf richtig großen Gigs wie zum Beispiel in 
England, wenn das ganze Publikum es lautstark fordert. 
D: Was denkst Du über die Szene in Deutschland? 
Buster : Die Szene in Deutschland ist großartig für Ska 
Musik, viele lieben Ska und zeigen es auf den Konzerten, 
sie ist sehr stark und es gibt kaum etwas Vergleichbares. 
D: Gibt es 
Unterschiede zur 
Ska Szene in 
Großbritannien? S 
Buster : Nein, 
eigentlich nicht... Bis 
darauf, dass die 
12 Leute hier besser 
gekleidet sind. Hier 
geben sich die Leute 
Mühe, gut und smart 
auszusehen. In 
England sind sie 
mehr schlampig oder 
dreckig, sie könnten 
oftmals eine Dusche 
brauchen... 

D: In den 27 Jahren 
habt ihr Kultstatus 
erreicht, seid für 
viele nachfolgende 
Bands fast Idole! 

Habt ihr selbst auch 
Idole? 

Buster: Ich stehe 


total auf 60er Ska und für mich sind viele der „alten“ 

Garde Idole! Sie haben so viel gute Musik gemacht und 
mich damit inspiriert! 

D: Wie hat alles für euch angefangen? 

Buster : Wir fingen an, vor ein paar Freunden zu spielen 
und dann wurde es immer größer... Wir starteten mit einer 
Art Dancehall-Style. Dann kamen Madness und schauten 
es sich an, ebenso wie die Specials und ließen sich von 
unserer Art zu spielen, beeinflussen! Sie machten dann 
ihr eigenes Ding, keine Frage, aber wir waren halt vorher 
da (lacht). Two Tone ging dann um die Welt, aber 
mittlerweile hat es sich stark verändert. 

D: Gibt es eigentlich irgendwelche Orte, wo ihr noch 
nie wart bzw. ihr immer schon mal hinwolltet? 

(lehnt euch zurück, die nun foigende Aufzähiung der 
Orte, wo sie schon waren, kann dauern...) 

Buster : Na ja, wir spielten schon in Südamerika, in den 
USA, in Kanada, Australien und Neuseeland. Ebenso in 
Japan, Frankreich, Spanien, Deutschland, Holland, 
Dänemark, Schweden, Finnland und in Russland werden 
wir nächste Woche spielen. Da freue ich mich schon 
drauf... 

D: Wie stellst du es dir da vor? 

Buster : Keine Ahnung, sie haben uns noch nie gesehen, 
aber wenn es dort Fans gibt, werden wir eine 
Überraschung für sie sein! 

D: Danke fürs Interview, bis zum nächsten Mal.. 

(im Anschluss haben der gute Mann, der 
interessanterweise gar keinen Alk getrunken hat und 
meine Person, die ziemlich viel Alk getrunken hat noch 
einiges an jamaikanischen Kolonialwaren getestet, 
eeeesss wwwaaaaarrr noooccchhh seeehr neeeettt.... 

Dr. Dread 










10 Tage vor Weihnachten, Glasgow, in einer riesigen Halöinf) 
örtlichen Kongresszentrum spielten Madness aufr Klar dachten wir, 
ein Muss, auch wenn dieses Muss heftige 37 Euro pro'Nase kostete.. 
Aber was soH’s, Madness sieht man, wenn überhaupt, nur einmal im 
Leben live und das sollte es einem doch wert sein. Das dachten wohl ^ 
auch 7000 andere, davon die Mehrheit über 40, etwa 2% als 
Weihnachtsmänner verkleidet und 1% Kleinkinder: Dahfllt übertrafen 
die Kleinkinder die Anzahl Skins bei Weitem (wir entdeckten/ieben 
uns noch etwa maximal ein Dutzend), was schon mal einiges erklärt, 
was dann folgte.... 

In der Vorhalle schnell mal 2 Bierchen geholt (knapp 4 Euro für 0.51, 
was für Inselverhältnisse gar nicht mal so viel ist), dann auch gleich 
zum Merchandise-Stand. Hier ließen dfnem die Preise allerdings 
gleich das Bier im Halse klumpen, denüfür ein furznormales T-SJiirt 
waren 30 Euro fällig. Noch immer etwas ungläubig guckend, straften 
unsere Blicke über den nicht enden wollenden Zuschauerandrang 
und wir fragten uns schon, ob wirklich Madness und nicht etwa die 
Spiee Girls reunited aufspielten. Irgendwie vtaren wir von Konzerlenj 
was anderes gewohnt, aber wir ließen uns irhrner noch nicht beirren 
und flüchteten uns In die Konzerthalle. Diese war umringt von 
Sitzplatztribünen (ja, richtig gelesen, so ähnlich' wie im Grand prix der 
Volksmusik): Welch Glück, dass wir nicht da die Plätze bekommen 
haben, sondern im Stehbereich! Aus lauter Schreök:rasch eine Kippe 
angezündet, worauf es keine drei Sekunden dauerle, dass ein 
Ordner uns auf die Nichtraucherzeichen aufmerksarn machte! 
Eigentlich fehlte jetzt nur noch das Doc Martens-Verßot.... 

Nun denn, wir versuchten noch imme^,güten Mutes zu sein und^ 
bewegten uns durch die KleinfamittgffK^rit^ ^ ^ 

Währenddessen versuchte eine Reggäeconfcc^Te^u^Tn" \ ^ 
Stimmung zu versetzen, mit sehl mäsligemErfolg. Ir|er|dw£|in I ^ 
wurde es endlich dunkel und esprklang diefipirrwsik vpn IV^ry f ■ 
Poppins. Ein witziger Einfall, dielguti M|ry |c|wef)te auch afe | t 
Schattenfigur über den Bühnenl^ntergrund. Die Böhnefvlar als } f 
Dachterrasse im Londoner Carnfemwf^ 



gut passte, das Problem lag darin, dass es eben sehr gestylt war. 
l„Welcome to the Wonderful World of Madness“: Allerdings nicht, wie 
sie mal war, sondern wie sie im 21. Jahrhundert gemacht wird, um 
Jm^A/eihnachtSgeschäft noch möglichst viel Umsatz zu machen. 
Platten vefkauft man in diesem Umfang natürlich nicht bei einer 
kurzgeschoreren Minderheit, sondern in der breiten Masse, und für 
diese Masse mussten die herrlichen alten Stücke neu arrangiert, um 
^ein Vielfaches verlangsamt und zu einem langweiligen 

zusammenpüriert werden. Wenn dieser Sound 
h eute noch „nutty“ sein soll^ da nn gute Nacht. Dazu passend: Die 
V^eihnachtsdeko um die Bühnenaufbauten. 

So kam es wie es kommenfnusste: Während die 
designerturnschuhhochpoljerte Vorstadtjugend sich freute und 
anfing, Party zu machen,Wurden wir immer stiller und dann und 
wann erwischten wir uns dabei, wie wir auf die Uhr guckten. Die 
wenigen Höhepunkte wären die Klassiker wie „Our House“, „House 
of Fun“ und „My Girl“ (aber auch diese Stücke waren zu langsam 
und zu spiegelglatt) Und erst in der Zugabe kam mit „It must be 
Love“ auch bei unsilo was wie Stimmung auf. 

Was soll man sagen? So ist 
das halt, wenn einstmals 
gute und witzige Bands 
dutzendfach in die Charts 
kommen. Wir bedauerten es 
nicht, hingegangen zu sein, 
aber ein zy^eites Mal würden 
|Wir es sicher nicht tun. PS: 
f-Am^Tag, an dpm Ich diesen 
Artikel schreibe, spieiJLJustin 
Tlmberlake im gleichen 
Haus.. . Ich r^ehm©^n,.es 
geh^n vyieder e^a dif 
gle|:hen"l3eiitte hihi,. 

■ i ■ ' . 



Horst 





















So, liebe Leute, heute testen wir mal ein anderes 
Format an, als die hinreichend bekannten Frage- 
Antwort-Spiele. Wer von euch „Zimmer frei“ im 
WDR kennt ahnt sicher schon, was euch erwartet: Mit 


einem kräftigen Augenzwinkern versuchen wir ein 
wenig Licht in das Leben von „Personen des 
öffentlichen Interesses“ zu bringen. Erwartet keinen 
brutalen Enthüllungsjoumalismus, aber wir hoffen 15 
euch gefällt's trotzdem. 

Montagabend, den ganzen Tag schon pisst es in 
Strömen. 20 Uhr, eine halbe Stunde zu spät. Da kam 
ich nun die Treppe bis in den dritten Stock hoch 
gehetzt. Trotz der Verspätung erwartet mich in der 
Tür eine fröhlich telefonierende Ines. Eine kurze 
Führung durch ihre Wohnung beginnt in der 
gemütlichen Wohnküche in der Maria, Ines' 
Mitbewohnerin, noch fleißig am arbeiten ist. Die bei¬ 
den wohnen schon seit gut 3 Jahren zusammen und 
man merkt sofort, dass dies ein Frauen-Haushalt ist: 
Wie in jeder WG stapelt sich auch hier das Geschirr 
auf der Anrichte, aber: Es ist schon gespült... Maria 
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bestätigt dann auch bereitwillig, dass Ines ziemlich 
gut kochen kann. Besonders gut sollen ihre Aufläufe, 
Salate und improvisierten Phantasie-Gerichte aus 
Resten sein. Aber ich sollte nicht zu viel Werbung 
machen, sonst stehen demnächst dutzende hungrige 
Mäuler bei den beiden vor der Tür. Von der 
Wohnküche aus geht's eine gruselig wackelige 
Treppe hoch und wir sind ganz oben angekommen. 
Die Privatgemächer im Dachstuhl sozusagen. Richtig 
schön, so mit altem Gebälk - sieht fast nach Fachwerk 
aus. Die Fragestunde beginnt ziemlich holperig, aber 
wohl grade deshalb wird auch viel gelacht. Bisher ist 
die fröhliche Bassistin der Broilers immer nur über 
eben diese Band, neue Platten, Tourpläne etc. inter¬ 
viewt worden - selten über ihre eigene Person. Und 
für mich ist es eh das erste Mal, dass ich irgendwen 
für ein Fanzine ausquetsche. Zum Glück verrät sie 
mir, dass sie persönliche Gespräche den e-mail-Intis 
vorzieht und diese meistens auf Sammy abschiebt. Ich 
werde also ein wenig lockerer und beginne mit der 
unverfänglichen Frage nach dem werten Job. Die gel¬ 
ernte Werbe- & Medien-Gestalterin hat nach längerer 
„kreativer Pause“ eine Anstellung als DTP-Operaterin 
(?!?) gefunden. Und da es in dieser Branche ja nicht 
grad rosig aussieht scheint sie ziemlich glücklich 
darüber. So kann dann auch der stressbedingt 
gestiegene Zigarettenverbrauch finanziert werden... 


An der Wand hängt ein ziemlich ramponierter Bass, 
ihr erster, der bei einem Autounfall zu einem Auftritt 
der Broilers doch arg in Mitleidenschaft gezogen 
wurde. Hinten auf dem Schrank eine noch ältere 
Gitarre. Ines' erstes Musikintrument, wenn man mal 
von ihrer Querflöten-Karriere in frühester Kindheit 
absieht. Nachdem sie sich das Musik hören von ihrer 
(wohl ziemlich coolen) großen Schwester abgeschaut 
hat und Tapes von den Ärzten und Ton Steine 
Scherben rauf und runter liefen, folgte mit zwölf 
Jahren das erste Konzert: Metallica im schönen, alten 
Rheinstadium. Respekt. So vergingen zwei Jahre, bis 



das Bedürfnis selber Krach zu machen übermächtig 
wurde und eben jene Gitarre ins Spiel kam. Später 
wurde eine Zwei-Girl-Band mit der besten Freundin 
gegründet, aber mit zwei Gitarristinnen wollte es nicht 
recht klappen. So kam die damals 14-jährige Ines zu 



ihrem Bass. Wenig später kam dann noch eine 
Drummerin dazu (Gruß an Eni). Leider können 
Karrieren noch kurzlebiger sein als die von Daniel 
Küblböck, und so war die namenlose Band nach sage 
und schreibe einem Monat bereits wieder Geschichte. 
Durch einen glücklichen Umstand - eine schulische 
Ehrenrunde - kam die Nachwuchsmusikerin wieder 
zum Andi in die Klasse. Das passte ganz gut, denn die 
Broilers, die damals schon aus der Vorgänger-Band 
„Die Jünger^‘ hervor gegangen waren, suchten eine(n) 
neue(n) Bassisten(-in) und Andi hatte nicht nur ein 
Auge auf ihre musikalischen Qualitäten geworfen... 

Der Rest ist bekannt und die Band ist seit knapp 10 17 
Jahren ein Teil ihres Lebens. Wenn es nach der nun 
24-jährigen geht soll das auch hoch ein bißchen so 
bleiben. 

Was Ines in ihrer Jugend sonst noch so getrieben hat 
lässt sich etwas plakativ auf (Waldschreber-) Gärten, 
Friedhöfe und süße Schnäpse a la Feigling oder 
Berentzen „Saurer Apfel“ reduzieren. Seltsam, das 
kommt mir irgendwie ziemlich bekannt vor, aber, 
ähhh,... wir waren halt alle mal jung. Nach ihrem 
ersten Filmriss auf der Büline des Oberhausener 
Altenbergs und einem Beinahe-Sturz von derselbigen 
steht sie dem Schnaps eher skeptisch gegenüber. 
Mittlerweile kann sich die junge Frau kaum noch für 
Alkohol begeistern. Aber anstatt hier eine Lanze für 



andere beliebte, weiche Drogen zu brechen, bekennt 
sich Ines ganz freimütig zu ihrer einzigsten* harten 
Droge: Die Musik. Schon ein relativ kurzer Entzug 
von ungefähr einem durchschnittlichen Arbeitstag 
kann bei der Abhängigen zu leichter Gereiztheit 
führen, ein längerer Entzug führt dann unweigerlich 
zu einem stark erhöhten Aggressionspotential. Das 
wollte die Patientin allerdings nicht weiter ausführen. 
Was natürlich nicht fehlen darf, ist die Frage nach 
männlichen Groupies. Die scheint es tatsächlich zu 
geben; so hat Ines zum Beispiel einen Verehrer in 
Essen aus der Kategorie „bärtiger Hippie“, der offen¬ 


sichtlich noch nicht mitbekommen hat, dass die Band 
auch noch drei andere Mitglieder hat. Ein anderer Fan 
sammelt Ines' verschwitzte und verfärbte Hemden 
nach den Gigs und würde sie sooo gerne gewaschen 
zurückgeben. Am besten haben ihr aber die drei Jungs 
gefallen, die sich mit einem großen Pappschild 
(Aufschrift: „Ines“) extra an einer Lagerhalle abge¬ 
seilt haben um so hängenderweise ins Booklet der 
nächsten Scheibe zu kommen. Gratulation Jungs, ihr 
scheint Eindruck hinterlassen zu haben. Alles in allem 
ist sie aber froh, dass die „Ines, Ines“-Rufe, die einige 
Zeit lang auf Konzerten zu hören waren, gegen 
„Broilers, Broilers“-Rufe eingetauscht wurden und 
die Leute jetzt die Band als Ganzes und der Musik 
wegen abfeiem. Von Broilers gibt's demnächst auch 
wieder Neues zu hören. Als ausgewiesene 
Kamevalsmuffel (und das wollen Düsseldorfer sein?) 
soll die Zeit genutzt werden, um im Studio ein paar 
neue Lieder (ca. 15) einzuspielen. Textlich hat sich 
Ines nach eigenen Angaben dabei noch nicht sonder¬ 
lich hervor getan - ihre Reimkünste scheinen sich 
dann doch wohl eher auf Büttenreden-Niveau zu 
bewegen. 

Naja, wenn die drei Jungs und das nette Mädel dem¬ 
nächst in eurer Nähe spielen könnt ilir euch ja selber 
ein Bild machen. Ich bedanke mich auf jeden Fall bei 
Ines für die lustigen zwej Stunden. j 

jojo 






tE^t ISroctö 

Im November 2003 tourten The Braces zusammen mit 
Bad Manners eine Woche durch Deutschland. Wir trafen 
Joachim (Gesang, Gitarre) und Martin (Gesang, Sax) in 
Leipzig vor ihrem Auftritt zum Interview. 

Dr. Dread: Ihr seid ja schon lange in der Skaszene 
drin, wann fing das genau an? 

Joachim : Nächstes Jahr haben wir unser 20jähriges! Im 
Frühjahr 1984 fingen wir an, im November hatten wir 
unseren ersten Gig. Wir müssen mal gucken, wie im 
kommenden Jahr das Jubiläum begehen, im Frühjahr 
oder im November. 

D: Seit wann seid ihr in der Jetzigen Besetzung? 
Joachim : Seit einer Woche...! Na ja, in letzter Zeit 
wechselte die Besetzung des Öfteren. Das kennst du ja 
selber auch, dass jemand aufhört oder dass Leute 
umziehen. Wir wohnen jetzt in Köln und da hat man einen 
grösseren Stamm an guten Musikern, mit denen man 
Zusammenarbeiten kann. Der Schlagzeuger und der 
Bassist, die jetzt bei der Tour dabei sind, sind eigentlich 
von den Banana Peels, da unsere eigentlichen Leute da 
nicht mitkommen konnten. Aber die eigentliche Besetzung 
ist nun seit zwei bis drei Jahren zusammen. 

Horst: Könnt ihr mal au^ählen, wer das ist? 

Joachim : Am Schlagzeug ist Matthias, der spielt aber 
noch in einer anderen Band mit und konnte deshalb nicht 


mitkommen. Geoff aus Düsseldorf spielt Bass (darauftiin 
kam es zu einer sehr langen Diskussion über Alt und 
Kölsch und dass doch eigentlich beides nicht schmeckt, 
oder?). Steffi ist an der Orgel, der Christian aus 
Darmstadt an der zweiten Gitarre, Peter an der Posaune 
und Martin - er ist noch von der Urbesetzung mit dabei - 
am Saxophon. Trompete spielt jetzt der Lothar, aber die 
Trompete hat in der letzten Zeit häufiger gewechselt. Es 
ist halt jetzt nicht mehr so wie früher in der Schule, wo 
du acht Leute gehabt hast, mit denen du jeden Gig 
gespielt hast. Wenn dann einer nicht konnte, konnte man 
den Auftritt nicht machen. Das ist nun ganz gut in Köln, 
da hast du einige Skabands, und da können sich die 
Musiker gegenseitig aushelfen. 

D: Wenn ich mich recht entsinne, habt ihr ziemlich 
lange nichts Neues rausgebracht... 

(H: Jetzt kommen die Schweinefragen...) 

Joachim : Na ja, wir 
haben jetzt grad dieses 
Minialbum mit neun 
Stücken gemacht, die 
ist bei Madbutcher 
herausgekommen und 
seit Mitte des Jahres in 
Vertrieb. 

H: Wo würdet ihr 
euren Stil einordnen, 
wie hat er sich in den 
20 Jahren entwickelt? 
Joachim : Wir sind 
schon 2Tone-mässig 
beeinflusst, aber auch 
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vom Soul. Die Themen sind meist Liebesgeschichten. 

Das war schon immer so und das passt auch ganz gut zu 
uns. Wir sind nie die totale Abgeh-Skaband gewesen, wir 
haben eher versucht, Style reinzubringen. Ich versuch 
auch Stücke zu schreiben, die eine Geschichte haben. 
Britische Songwriter mag ich auch sehr. 

D: Wie steht ihr denn so zu dem Szenepublikum, 
speziell zu Skinheads? In 20 Jahren macht man da ja 
einige Erfahrungen... 

Martin : Ich finde, das hat sich alles zum Positiven 
gewendet. Wenn ich so an die ersten Jahre zurückdenke, 
da kam im Publikum oft eine recht aggressive Stimmung 
auf, was heute überhaupt nicht mehr der Fall ist. Ich 
erinnere mich an ein Konzert im Juni in Bonn, da war von 
Anfang an eine Superstimmung. Früher war auch überall 
.dermassen ein Gedränge, dass du gleich auf die Fresse 
gekriegt hast... 

Joachim : Früher, in 
den ersten Jahren, 
hatte man im Publikum 
immer auch ein paar 
Faschos, da waren die 
Szenen noch nicht so 
total getrennt. Da ist 
man mal des Öfteren 
mit einem schlechten 
Gefühl zum Konzert 
gegangen. In Krefeld, 
wo wir auch 
herkommen, durften 
wir früher eine Zeitlang 
nicht spielen, weil es 


hiess, wir ziehen Faschos an. Bei einem Konzert gab es 
auch ziemliche Ausschreitungen, aber in den letzten 
Jahren wurde das viel besser. 

H: Wie entstehen bei euch die Lieder? 

Joachim : Die meisten Sachen stammen von mir. Ich 
schreib irgendeine Zeile auf, klimpere rum, hab einen 
Refrain im Kopf und dann gehen wir in den Proberaum. 

Ich versuche, dass viel auch von der Band kommt. Früher 
war es eher so, dass wir mehr allein gemacht haben und 
mit fertigen Ideen angekommen sind, aber jetzt stehen 
die eher lockeren Geschichten im Vordergrund. Der Song 
entwickelt sich dann in gemeinsamer Arbeit. Ich mach mir 
schon ziemlich viele Gedanken über Texte. 

D: Die meisten Leute aus der Szene kennen vor allem 
eure alten Sachen, wie steht ihr den alten Songs 
gegenüber? Macht ihr auch die Erfahrung, dass 
einem einige Stücke totai zum Hais heraus hängen, 
aber du weißt, dass das Publikum genau diese 
Sachen hören wiil. Wie seht ihr das? 

Joachim : Wir spielen immer auch ein paar von den alten 
Sachen mit, damit es eine gute Mischung gibt, zum 
Beispiel „Julie, Julie“ und „Jungle Party“. Das sind Songs, 
die live immer sehr gut funktioniert haben und sehr viel 
Spass machen. Meine persönliche Einstellung zu den 
alten Sachen ist, dass ich mit deinen meinen Frieden 
geschlossen habe, und so macht es auf jeden Fall noch 
Spass. 

Martin : Dazu kommt, dass wir sie heute nicht mehr gleich 
wie damals spielen. Die Änderungen ergeben sich allein 
schon daraus, dass die Besetzung der Band immer mal 
wieder neu zusammen setzt.... 

H: ...dann kann jeder sein eigenes Ding mit rein 








bringen... 

Martin : ... genau, dann sind oft nur Kleinigkeiten anders, 
aber man kann immer am jeweiligen Stück feilen. 

H: Wie waren die Auftritte mit Bad Manners? 
Joachim : Ich fand’s super! Ich freu mich auch total, 
dass Buster wieder sehr fit rüberkommt. Es ist 
Wahnsinn, wie viel Energie er bei seiner Körpermasse 
reinbringt, und in letzter Zeit hat er ja einige Kilos 
abgenommen. Bad Manners machen eine sehr gute 
Show, ein Hit folgt auf den anderen, du kennst halt fast 
jedes Stück kaum erklingen die ersten Takte. Mit Bad 
Manners zu spielen, macht schon viel Spass, aber ich 
bin auch mit unseren Sachen sehr zufrieden: In den 
letzten Monaten hatten wir nicht die Gelegenheit, 
mehrere Auftritte hintereinander zu machen. Wenn du 
an drei Abenden hintereinander spielst, merkst du den 
Unterschied. Die Sachen setzen sich und es geht richtig 
zügig ab. 

H; Rückblickend auf die letzten 20 Jahre, was waren 
Eure besten Auftritte? 

Joachim : Ich denke an das 1. Internationale Ska- 
Festival in London 1988 zurück, da waren wir mit 
Trojans und Prince Buster auf der Bühne. Bim Skala 
Bim spielten da auch, es war natürlich absolut Klasse. 
Rheinkultur in Bonn 1991 ging auch total ab. Die 
Auftritte im Tommihaus in Berlin haben auch immer sehr 
viel Spass gemacht, ich erinnere mich noch genau, wie 
am nächsten Morgen auf Kassette oder CD irgendwo 
Quicksteps liefen... 

D; ...ich nehme daher mal an, ihr habt auf der 3. 
Etage gepennt....und euch ist nicht der Appetit bei 
Frühstück vergangen? ... Hervorragend! Das 


Tommihaus war auch der Grund, dass ich in Berlin 
hängen blieb. Wir haben im Februar da gespielt und 
am nächsten Tag war keiner mehr da... 

H: Ach, du bist sitzen gelassen worden..? 

D: ...na ja, mehr festgehaiten worden...eigentlich 
wollte ich Ja erst im Sommer kommen, aber es kam 
anders... (was nun folgte, war eine längere Lobhudelei 
zu Berlin und Geschichten aus der Hauptstadt... 
anschliessend entwickelte sich ein Gespräch über die 
Szene in der Schweiz - warum auch immer - dieser Teil 
kann aus rechtlichen Gründen nicht gedruckt werden, da 
geschildert wurde, womit hinter dem Tresen alles 
gehandelt wurde. Immerhin outete sich Joachim dabei 
als halber Schweizer!) 

H: Gibt es Pläne, wieder mal nach Berlin zu 
kommen? 

Joachim : Ich mag das Berliner Publikum sehr, 

besonders im 
Tommihaus. Derzeit 
haben wir keine 
Pläne, nach Berlin zu 
kommen, aber wenn 
sich die Gelegenheit 
ergibt, sehr gerne 
wieder! 

D: Wir freuen uns 
auf den Gig und 
wünschen euch 
dazu viel Glück! 


Dr. Dread / Horst 
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cha cha cha cha cha ../^astafarie 

at the Carling Academy, Glasgow 


Leute, Leute, war das eine Nacht. Es schüttete aus Eimern 
(nicht ungewöhnliches für Schottland) und völlig durchnässt 
tauchten wir in der Carling Academy auf, doch nichts sollte 
unsere Laune trüben: heute spielen'die Skatalitei. ich bin 
stolzer Besitzer einiger ihrer Platten; bisher war mes mir jedoch 
nicht vergönnt, die alten Herren auf der Bühne zu erleben. Was 
sind da schon 12 Pfund (ca. 20 EUR). 

Den ersten großen Schock gab es a|jgrdings, als ich da^ er§te 
Bier bestellte: 3 Pfund für ein Pint Carling, waren da schon 
mehr als unverschämt; und das nochinÄigenen Haus5 Zum 
22 Glück hatten wirschon gut vorgetankt. j Ä 

Pünktlicl^^um acht traten acht bunte Gestalten auf die Bühne, 
unter ihnen immerhin vier der ursprünglichen Mitglieder, und 
legten auch gleich tnif einigen Massikern Ips - oder auch nicht 
Der Anfang eines jedeh'LledeS soltie jedem hafbwegs bekannt 
gewesen sein. Nach einigen Takten schwenkte das ganze 
allerdings um, und jeder der vier Bläser“bot*ein ca.^ 
dreiminütiges Jazz-Solo. Danach fanden die Harrschaften für 
wenige Takte wieder zusammen, das Lied war zu Ende und 
Lloyd am Bass schmiss ein „Cha cha cha cha cha cha cha»^ 
RASTAFARIE“ in die Hippymeute, die auch sofort reagierte, 
Drei Lieder dieser Art und die erste halbe Stunde war 
überstanden. Ich war bedient. 

Erster Lichtblick des Abends war Doreen Shaffer, die mit Ihrem 
monströsen Arsch (der hatte wirklich den 3-4-fachen Umfang 
des restlichen Körper$) die Bühne, und mit ihrer soulig, 
poppigen Stimme den Saal füllte. Drei Rocksteady Nummern, 
unter anderem eine Version von Bob Marleys (*würg*) „Nice 


Time“ wurden zum Knüller (wenn man davon sprechen kann) 
des Abends. Danach verzog sich Doreen wieder hinter die 
Bühne und das Konzert wurde in aJter Manier fortgesetzt - 
inklusive „Cha cha cha ... ich krieg’s Kotzen ... Rasta- 
Leckmichamarsch“. v 

Aber es wurde noch schlimmer: Die James-Bond-Melodie in 
einem der Solls hätt^tch ja noch verkraftet, aber als dann noch 
„Summertime“ ertönte, wurde ich langsam aggressiv. Ich bin hier 
mir zu Gast in diesem schönen Lande, und versuchte mich 
daher^äfuf andere Weise gegen die ragaschwingende Hippiebrut 
zu wehren, äls dpr junge (ofepsk^htfich am Flughafen 
aufgegabelte) Trompeten^rffing den David Hasselhof auf der 
Bühne zu mach^j^Jilji mehr oder weniger im Takt 

Über de^^opf zusarhmenklatschte, um äm verlauste Bande in 
Fahrt zi| bflngen^^r un|sich selbst zu'produzieren - wie 
auch irrimer. | 

Das Könzert encfete nac|i gerade rpal knapp 90 Minuten 
(Skatalites wareifdle eir|zige‘Band des Abends) mit einer 
Versioi|von „Rivers of Babylon“, die wieder von Doreen 
ghsungen wurde. Selbg da#* 
konnte mich nicht melÄr 
aufheiterrr, vor allem als das 
Lied hinterher'in „S/)mewhere 
over the Raipbo\j#umschlug. 

‘'1\/1ayruit%aT röh frdft als Ich 
.wieder draußen war. Wir lieEpn 
den Abend im Barfly mit 
etlichen Single Malt- und 
Hörnerwhiskys ausklingen 
(soweit Ich mich erinnern 
kann). Für mich war es das 
erste und letzte Skatalites 
Konzert. 

Phil 









„Nicht jeder Unioner ist ein Staatsfeind, aber Jeder Staatsfeind ist ein Unioner“ 

Erich Mielke (Chef der Staatssicherheit) 



Vor kurzem ist man an mich herangetreten, ob ich nicht 
mai einen Bericht über Union verfassen möchte, ich habe 
natürlich sofort zugesagt (schließlich ist man ja selbst seit 
über 20 Jahren Stammgast an der „Alten Försterei“ und 
hat mit dem FCU alles bereist, was es in dieser Zeit zu 
bereisen gab... Vom finnischen Meerbusen bis hin zum 
schwarzen Meer usw.). Und nun sitze ich hier und weiß 
gar nicht so recht, wo ich anfangen soll. Auf irgendeinen 
Spielbericht ä la : Haben uns um acht am Bahnhof 
getroffen, im Zug 20 Biere gesoffen... habe ich jetzt 
keinen Bock (vielleicht für die nächste Ausgabe). Das hat 
jeder halbwegs normale Mitteleuropäer schon zigmal 
selbst erlebt und wer nicht, ist selber schuld. Also anders, 
ich glaube, das muss man auch bei diesem Verein, um 
den Kultstatus zu begreifen, den er in ganz Berlin 



innehat. 

Beginnen wir also von vorne... Im Frühjahr 1906 trafen 
sich in einer Sandgrube hinter der Schule in der 
Luisenstraße (heute Plönzeile, exakt zwischen heutiger 
Volkshochschule und einigen ungenutzten Baracken der 
Köpenicker Wohnungsbaugesellschaft in Berlin 
Oberschöneweide „OB“) die Schüler Fritz Rupp, Karl und 
Willi Berkenhof, Hans Saupe, Fritz Wissigkeit, Arno 
Böttcher und Otto Riens, um einen eigenen 
Fußballverein zu gründen. Die eigentliche 
Gründungsversammlung fand am 17.06.1906 im Lokal 
„Großkopf (Luisenstr. 17) statt. Man spielte zuerst unter 
dem Namen FC Olympia OB als Jugendmannschaft des 
BTuFC Union 1892 (Deutscher Meister 1905), den man 
bald sportlich überflügelte. Am 14.03.1910 folgte die 
Lösung von Union '92 und man nannte sich fortan SC 
Union OB. Die erste Spielstätte baute man sich selbst (!) 
in der verlängerten Wattstraße. Ab 1920 spielte man 
dann in der neuen „Alten Försterei“, von den Berlinern 
liebevoll „Blumentopp“ genannt (offizielle Einweihung am 
07.08.1920, 18 Uhr gegen den 1. FC Nürnberg). Ab 1914 
in der höchsten Berliner Spielklasse, wurde man 1920 
erstmalig Berliner Meister und erreichte damit die 
Endrunde um die Deutsche Meisterschaft (DM, im 
Viertelfinale an den „Breslauer Sportfreunden“ mit 2:3 




























gescheitert). 1923 gelang dann sogar die Deutsche Vize- 
Meisterschaft (Endspiel 10.06.1923 im ausverkauften 
Grunewaldstadion vor 64.000 Zuschauern gegen den 
HSV 0:3). Spätestens ab dem Punkt waren die 
„Schlosserjungs“, so genannt wegen der (damals noch) 
blauen Spielkleidung und vor allem wegen ihrer 
proletarischen Herkunft und desselben Anhangs. OB ist 
ein alter Berliner Industriebezirk, in der Welt des Fußballs 
ein Begriff. Auch der Schlachtruf „Eisern Union“ stammt 
aus dieser Zeit. Langsam merke ich, dass ich zu sehr ins 
Detail gehe... 

Wen es trotzdem 


„Und niemals vergessen - Eisern Union“, erschienen bei 
Basis Druck, empfehlen. In den folgenden Jahren gab es 
ein ständiges Auf und Ab, man spielte 1940 noch einmal 
in der Endrunde ( 2:3 und 1:3 gegen Rapid Wien). 
Unerwähnt darf aus dieser Zeit natürlich nicht Herbert 
Raddatz bleiben (1600 Spiele für Union). Noch heute ist 
der hochbetagte, ehemalige Spieler noch ab und an Gast 
an der AF, er soll hier stellvertretend für viele andere 
Union - Legenden stehen. Die Nachkriegszeit war auch 
recht erfolgreich, trotz eines totalen Neuaufbaus: allein 
fünf Spieler kehrten aus dem Krieg nicht mehr zurück. 
Zum Beispiel holte man am 1948 zum zweiten Mal den 
Berliner Pokal (3:1 gegen TeBe) und stand auch wieder in 
der Vorrunde zur DM, schied jedoch im Olympiastadion 
vor 70.000 Zuschauern gegen den FC St. Pauli aus. 

1950 schrieb Union dann Geschichte. Es passierte etwas, 
was man nur mit den damaligen Verhältnissen erklären 
kann. Aber der Reihe nach. 1950 wurde man hinter TeBe 
Berliner Vizemeister. Zur Erinnerung, BRD und DDR 
wurden 1949 gegründet. Man spielte trotz kaltem Krieg, 
Blockade, Luftbrücke und getrennter Währungsreform 
immer noch einen gemeinsamen Berliner Meister aus. 

Wie gesagt wurde man Vizemeister und das berechtigte 
zur Teilnahme an der Endrunde zur Deutschen 
Meisterschaft. Nun sollte aber auch im Fußball die 
Spaltung perfekt gemacht werden und die beiden „Ost“ - 
Vereine (neben Union noch der VFB Pankow) bekamen 
die Weisung, sich aus der Berliner Stadtliga 
zurückzuziehen. Union durfte natürlich nicht zur Endrunde 
ausreisen und bekam keine Reisepapiere ausgestellt. 
Gleichzeitig wurde Union wegen „kapitalistischer 





Unterwanderung“ auch nicht für die neue DDR Oberliga 
zugelassen. Die Mehrheit der Mannschaft fasste daher 
den Entschluss, in den Westteil überzusiedeln. Man flog 
von Westberlin aus (ohne Papiere) zum 
Meisterschaftsspiel am 28.05.1950 nach Kiel gegen den 
HSV. Von diesem Zeitpunkt an hatte Union zwei 
Mannschaften in der Stadt. Im Westen den SC Union 06 
(spielte im Poststadion) und im Osten Union OB, später 
Motor OB, TSC usw. Nach sieben Umbenennungen kam 
'es am ^0.01.1966 zur Gründung des 1. FC Union und 
man spielte natürlich in der Altefi Försterei. Union 06 
verschwand nach kurzem Höh#iflug (%rliner Meister 
1953 - Endrunde zur DM, z. Br- g^gen den HSV am 
03.05.1953 2:2 vor 85.000 Zu^hluerrü langsam in die 
Bedeutungslosigkeit. Spätestens seit 1061 - Mauerbau - 
war Union 06 dem Großteil seine^^ans beraubt. Auth im 
Osten dümpelte man so vor sich hin in'der zweiten, 
dritten Liga, bis man 1966 schon als 1. .Fp Union jn die 
höchste Spielklasse der DDR, der Oberliga aufstieg. 1968 
gelang dann der größte Erfolg in der Vereinsgescbichte, 
man wurde sensationell Pokalsieger (09.06.1968, 2:1 
gegen den FC Carl Zeiss Jena, den amtierenden DDR - 
Meister). Bis zur Wende war Union dann eine typische 
„Fahrstuhlm^nschaft“. Ein ständiges Auf- und Absteigen 
setzte ein, dies tat der Beliebtheit von Union jedoch 
keinen Abbruch. Im Gegenteil: Union wurde zum Sinnbild 
des zivilen Ungehorsams in der DDR und stand öfters 
kurz vor dem Verbot. Auf den Rängen der AF fand sich 
ein buntes Sammelsurium von Besuchern ein. Erst 
„Kuttenträger“ und Rocker, später Punks und Skins, usw. 
Bezeichnend für die Sympathieverteilung in der Stadt 
waren immer die Spiele gegen den BFC tüTüb der StaSi 


und DDR - Dauermeister), obwohl mandn dei^ Reget laut " 
Parteibeschluß immer hoch verlor. So waren zym ' 
Beispiel die Anwohner nach einem Spiä gegen den 
welches man 8:1 verlor, fest der Meinung, dass Unioif ; ' 
1:0 gewonnen hat, da sie nur einen richtigen Torjubei 
vernommen hatterft Von den ca. 25.000 Zuschaueili 
waren elwa 200 - 300 BFCIer im Stadion. 1986 schafffte 
man noch einmal den Einzug ins Pokalfinale (31.05. 1:5 
gegen Lok Leipzig). Im gleichen Jahr gewann man (in 
einer Gruppe mit Bayer Uerdingen, Standard Lüttich und 
Lausanne Sports) auch den einzigen „internationalen“' 

Titel: Denjlntertop-Ci^ (heute UI-Cup, bloss, dass man 
damals damit bl(^s If’OOO Schweizer Franken gewann 
und nicht wie heute efhen UEFA-Cup-Startplatz). 

Nach der Vlfendil folgte dann der bittere Gang in die 
Drittklassjgkeit. I^n schaffte zwar sportlich in den 
Neunzigern zweimal den Aufstieg in die Zweite Liga, 
aber aufgrund der finanziellen Lage bzw. gefälschter 
Bankbürgschaften erhielt man keine Lizenz. 1994 
gewann Union den Paul Rusch - Pokal (Berliner Pokal). 
2001 gelang dann endlich wieder ein großer Wurf, man 
zog als Drittligist ins Pokalfinale ein (0:2 gegen Schalke 
04), qualifizierte sich sogar für den UEFA - Cup und 
noch viel wichtiger, man stieg endlich in die zweite 
Bundesliga auf, wo maa^tder Folgezeit so manchen 
Streich ausheckte (schöben Gruß an Mainz 05). Zur Zeil 
sieht es zwar nicht so gut aus, aber man ist doch 
trotzdem guter Dinge weil man einfach weiß, dass diesen' 
Verein nichts aus den Latschen haupn kann. 

In diesem Sinne, Eisern Union 
Banane 
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Bert: Im Frühjahr des letzten Jahres ist Euer zweiter 
Longplayer “Jetzt erst recht!” bei DSS erschienen. Was 
soll der Titel uns sagen? 

Holq er: Genau genommen ist dieser Longplayer im Januar 
2003 auf Vinyl erschienen, die CD gab es dann erst im 
März. “Jetzt erst recht” ist nicht nur der Titel der neuen, 
Scheibe sondern zugleich ein Lied. Es hat doch eine etwas 
längere Pause zwischen den beiden Longplayern gegeben, 
obwohl wir nie wirklich weg waren. Der Titel ist einfach 
bezeichnend dafür, dass wir immer noch da sind und das 
noch mit vielmehr Kraft als je zuvor. Für mich bedeutet es 
auch, dass wir es allen zeigen, die nicht mehr mit uns 
gerechnet haben bzw. uns vielleicht für eine Eintagsfliege 
gehalten haben. Na ja und wenn man langsam aber sicher 
wie Du, Bert, in die Jahre kommt, dann kann man sagen: Je 
oller, desto doller..."Jetzt erst recht”!!! 

Sebi : Für mich hat der Titel 2 Bedeutungen. Zum einen 
erschien die Scheibe ja über 3 Jahre nachlifß '^äfflÜfe büt.^ 
In dieser Zeit gab es viele Veränderungen. Sei es in der 
Band und auch mein Leben hat sich schwer geändert. Es 
sollte kurz und prägnant beschreiben, was läuft. Und das tut 
es auch. Zum anderen ist es der Titeltrack und für mich mit 


das beste Lied der Platte. 

B: Das Cover ist ja sehr genial geworden, entspricht ja 
ziemlich genau dem “Romper Stomper” Filmplakat. 
Habt ihr besondere Beziehungen zu diesem 
australischen Film oder gar Euer Bandname ? 

Holqer : Das Cover ist, wie ich persönlich finde, der 
absolute Hammer! Michael (D.S.S. Records) hat Alles 
perfekt nach unseren Vorstellungen zusammengefügt, so 
dass es erst das geworden ist, wie es jetzt ist. Das es nun 
ziemlich genau dem “Romper Stomper” Filmplakat 
entspricht, stimmt ja nicht wirklich, vielmehr soll es mit dem 
einen Videocover zum Film übereinstimmen (es gibt 2 oder 
3 verschiedene Videocover). Das Backcover ist dann auch 
ähnlich einem Videocover aufgebaut, wem es noch nicht 
aufgefallen ist! Ursprünglich hatten wir eine andere Idee 
für das Cover, sprich wir wollten eine andere Situation bzw. 
Cover nachstellen, aber da wir ja nicht die schnellsten beim 
Aufnehmen von den neuen Liedern waren, mussten wir 
feststellen, das eine andere sehr bekannte Band mit dieser 
Idee leider schneller eine neue Platte veröffentlicht hatten. 
So fiel die Entscheidung auf das heutige Cover, was im 
nachhinein betrachtet die bessere Entscheidung war. 

Sebi : Der Film war ist sehr unterhaltsam und, bis auf ein 
Kleinigkeiten, spiegelt er das wieder, was die Gesellschaft 
im Allgemeinen über Skinheads weiß. Gewalttätige Nazis, 
die auch vor Mord nicht zurückschrecken. Dass es anders 
ist, wissen wir alle. Da aber die Skinheadszene auch ^ur 
(wie jede | - 

Szene) ein Spiegelbild der Gesellschaft ist - und gar nicht 
so frei von Klischees wie immer behauptet wird - könrfen 
wir auch damit leben, verurteilt zu werden. Es gl&fJS’ " 
verschiedene Ansichten über den Skinhead Kult und 
untereinander sind sich die meisten Beteiligten auch nicht 
besonders grün. 










so dass ich das Ganze eher wie einen schlechten Scherz 
betrachte. Na ja, ich schweife ein wenig ab, Kern der Sache 
war, wir wollten ein geiles Cover mit Wiedererkennungswert. 
Und das haben wir erreicht. Und ein Vorteil war natürlich 
Shorty's Ähnlichkeit mit dem Hauptdarsteller. 

Bert: Apropos Shorty: Euer ehemaliger Schlagzeuger 
ist ja nun bereits das dritte Bandmitglied welches die 
Truppe verlassen hat. Was ist los bei euch, entstehen 
so Titel wie “Arroganz” auf “Jetzt erst recht”. Wie ist 
Euer Verhältnis heute zu Shorty, Niko und Michel ? 
Sebi : Die Sachen mit Michel und Niko waren ganz einfach 
nur die üblichen musikalischen Differenzen. Sie hatten 
keinen Bock mehr auf die Mucke und die Rumreiserei. Bei 
Michel kam dann noch eine, sagen wir mal „andere 
Mentalität“ dazu, so dass er lieber Ska machen wollte. Streit 
gab es gar nicht. Auch mit Shorty kam es nicht zum Streit. 
Er hat die Band selber verlassen. Da wir nicht aufhören 
wollten, und das auch nicht geplant ist, mussten halt neue 
Musiker gesucht werden. Und jetzt beginnen die Arbeiten 
an der 3. Scheibe. Holger und ich sind übrigens die 
einzigen Gründungsmitglieder. Nudel ist dann kurz danach 
zu uns gestoßen und in einer Band ist es wie in einer Ehe. 
Entweder es klappt, oder es klappt nicht. 

Holaer : Ja, da brauche und kann ich auch nicht vielmehr 
hinzufügen, was Sebi gesagt hat. Nudel, Sebi und ich sind 
die, die seit 1998 dabei sind und nun haben wir seit Anfang 
2001 mit Guido einen neuen Sänger und Flacke noch einen 
zusätzlichen Gitarristen. Shorty ist halt erst Anfang des 
letzten Jahres ausgestiegen. Aber man kann sagen, dass 
das die Entscheidung der jeweiligen Leute selber waren. 

Wir verstehen uns nach wie vor gut miteinander und haben 
uns auch nie gegenseitig mit Dreck beworfen, weil es auch 
nie notwendig war. Das hat auch nix mit dem Titel 
“Arroganz” zu tun, der ist ganz anderen Leuten gewidmet! 


Bert: Wer schreibt eigentlich bei Stomper 98 die 
Texte? Wie kamt Ihr z.B. auf das nachdenklich 
stimmende “Erheb noch mal dein Glas” ? 

Holger : Viele unserer Songs schreibt Sebi, der ist immer 
sehr, sehr eifrig. Ich glaube, dass Sebi jeden Tag ein neues 
Lied schreiben könnte, wäre wohl kein Problem für ihn. Aber 
in all den Jahren hat jeder etwas textlich dazu beigetragen. 
Manchmal werden Lieder auch in Zusammenarbeit 
geschrieben. Ansonsten gibt und gab es auch Lieder von 
Flacke, Guido, Niko, Michel oder mir. Lieder, wie z.B. “Erheb 
nochmal Dein Glas” entstehen dann auch aufgrund eigener 
Erfahrungen, dass man in all den Jahren viele Leute kennen 
gelernt hat und sich dann, wie auch immer, aus den Augen 
verloren hat, obwohl man früher so viel gemeinsam 
gemacht hat. Und wer kennt das nicht, dass man sehr oft an 
die “gute alte Zeit” zurück denkt und ßo auch an Freunde, 
die jetzt unerreichbar sind und sich fragt, was sie jetzt tun, 
wie es ihnen geht und und und.... 

Bert: Ich fand es ein wenig gewöhnungsbedürftig, nach 
einigen Stunden repeat aber absolut großartig! Wie 
kamt Ihr dazu ein Saxophon bei Stomper 98 mitspielen 
zu lassen, beherrscht Holger kein anderes Instrument? 
Holger : Die Antwort ist eigentlich ganz einfach: Ich bin der 
Saxophonist und als ich 1997 nach Göttingen gezogen bin, 
war ich auf der Suche nach Leuten, die mit mir zusammen 
in einer Oi! Band spielen sollten. So fragte ich damals Sebi, 
was er davon hielte, Wieder in einer Band zu spielen. Na ja 
und so nahm die Geschichte mit Stomper 98 seinen Lauf 
und da ich kein anderes Instrument spiele, war es von 
Anfang an klar, dass das Sax fester Bestandteil der Band 
werden würde. 

Sebi : War mal was anderes. Ich wußte jetzt gar nicht, ob 
Holger noch was anderes spielen kann. Auf jeden Fall prägt 
es unseren Stil und was andere sagen ist mir völlig Latte. 







Es gibt auch Songs von uns ohne Sax und bleiben aber 
eher die Ausnahme. Ich mag es sehr und erinnert mich oft 
an die alten 

Platten aus dem Frankenreich (Evilskins, Warrior Kids u.a.). 
Alleine deshalb fand ich die Idee damals grossartig. 

Bert: Habt Ihr musikalische Vorbilder die Euch 
beeinflusst haben? Und welche Oi!-Kapellen gehen gar 
nicht !? 

Sebi : Mein Geschmack ist sehr weit gestreut. Ich sehe die 
Bands auf jeden Fall als Einfluss. Aber eher im Songwriting, 
als stilmäßig. Oi - Bands die gar nicht gehen ? Hm, gibt so 
2 - 3 , aber liegt eher an den nicht vorhandenen 
musikalischen Fähigkeiten. Hier nun ein kleiner Auszug der 
Bands die momentan (und teilweise schon seit Jahren) 
meinen Plattenteller nicht verlassen. Ist halt nicht nur Oü, 
auch viel Ska,HC und Beat: Also ohne Tritt 

Marsch.Combat 84, 4-Skins, Indecent Exposure, Snix, 

Böhse Onkelz, The Kinks, Madness, Angelic Upstarts, The 
Glory,Templars, Agent Bulldog, 

Warzone, Skinkorps, Warrior Kids, 

Vengeance, Stranglers, Small 
Faces, Last Resort, One Way 
System, Exploited, Evil Conduct, 

Cockney Rejcects, Evilskins, Iron 
Cross, Red Alert, Menace, Angela 
Rippon 

Bums, Oppressed, Cock Sparrer, 

The Jam, Specials, The Who, 

Prince Buster, Criminal Class, Anti 
Heroes, Llnfantehe, Savage, 

Nabat, Lurkers, Blitz, Vandalen, 

Vortex, Agnostic Front, 

Motörhead, Rabauken, Misfits, 

Oxbiood, First Strike und vieles. 


vieles mehr.. 

Holaer : Musikalische Vorbilder, die mich direkt beeinflusst 
haben, kann ich nicht benennen. Natürlich hat jeder so 
seine Bands, die er am liebsten rauf und runter hört. Aber 
letztendlich haben wir auf unsere Art und Weise unseren 
eigenen Sound entwickelt, den man doch immer wieder 
raushören wird. So ist das auch bei mir persönlich, ich 
habe meinen eigenen Stil entwickelt, so wie ich Saxophon 
zu unserer Musik spiele. Da kann man nicht irgendwie was 
kopieren. 

Bert - Mit wem habt Ihr bisher, neben Pöbel & 
Gesocks und 4 Promille noch so gespielt ? Gibt es 
erzählenswerte Anekdoten ? 

Holaer : Naja, außer mit diesen beiden Bands haben wir 
noch mit jede Menge anderen großartigen Bands 
zusammen gespielt, das hat sich in den bis jetzt über 40 
gespielten Konzerten so ergeben. Mit von der Partie waren 
The Templers, The Business, Oxymoron, Major Accident, 

Lokalmatadore, Verlorene Jungs, 
Springtoifel, Vortex, Haircut, 

Gundog, Oxbiood.und und 

und....auf unserer Website könnt 
Ihr alles nachlesen, mit wem wir 
wo und wann gespielt haben. 
Anekdoten gibt es auf jeden Fall 
ne Menge zu erzählen, was hier 
den Rahmen sprengen würde 
und vielleicht auch nicht so 
rüberkommen würde, wie man es 
selber erlebt hat 

(Situationskomik!). Lauscht Sebis 
Worten.... 

Sebi : Ja, grossarig waren die 
Gigs mit unseren Brüdern aus 















New York ,den Templars. Auch immer wieder lustig sind die 
Shows mit den Verloren Jungs und Emscherkurve 77. 
könnte Hunderte von Geschichten erzählen, die meisten 
sind aber doch privater Natur. O.k. unvergessen ist 
die Hundertschaft Bullen, um uns mit 20 Leutchen aus 
einem Hotel rauszuschmeißen. Danach saßen 
wir im angrenzenden Mc Donalds und benahmen 
Pegel entsprechend gut. Anwesend waren Rabauken^ 
Verlorene Jungens und eine Handvoll Stomper, sowie ^ 
Menge Freunde. Das war ein guter Abend bzw. 

Morgen. 

Bert: Könnt Ihr Euch trotz Alkoholmissbrauch noch an 
alle Gigs erinnern, wie viele waren es und welche Eu 
Favoriten ? 

Sebi : Um die 45 Gigs. Eigentlich waren bis auf 
sechs alle sehr witzig und kosteten 
sicher ein paar Jahre. 

Holger : Ich kann mich nicht mehr 
an jedes einzelne erinnern, weil ich 
doch recht oft zum 
Alkoholmissbrauch getrieben 
wurde! Favoriten sind schwer 
rauszufiltern, well doch irgendwie 
fast jedes Konzert auf seine eigene 
Art witzig war. 

Bert: Wann schaut Ihr mit 
Genugtuung zurück, wann 
bezeichnet ihr ein eigenes 
Konzert als gelungen ? 

Holger : Ich denke mal, dass ein 
Konzert gelungen ist, wenn die 
anwesenden Gäste mit uns auch 
zufrieden waren. Das spiegelt sich 
ja dann meistens in der Stimmung 



vor der Bühne und im Saal überhaupt wider. Na ja und 
wenn wir dann noch ziemlich fehlerfrei gespielt haben, dann 
kann man das schon als gelungen bezeichnen! 

Sebi . Pogo vor der Bühne, Party auf der Bühne. Volles 
Haus und nicht so viele Verspielen Dann stimmt das Ganze. 
Bert - Hattet Ihr bei Auftritten schon mal Probleme 
mit politisch Verwirrten ? 

Holger : Könnte mich jetzt daran nicht wirklich erinnern, aber 
warum sollten solche Gestalten auch zu unseren Konzerten 
kommen, die müssten ja ziemlich bescheuert sein. Ich gehe 
ja schließlich auch nicht dahin, wo ich nichts verloren habe. 
Diese Art von Leuten sollen doch einfach zu Hause bleiben, 
denn wir machen keine Politik sondern “nur” gute Musik!!! 
Sebi : Nö, bis jetzt glaub ich nicht. Bei uns ist Politik nicht 
gefragt. Das hat nix mit der Band zutun. Ich brauch das 

auch nicht auf Gigs. Die Leute 
sollen eine gute Zeit haben und 
nicht andere belästigen. Ich 
selber mach das ja auch nicht. 

Danke für das Inti und Gruss an 
alle Freunde unserer Musik! 


Website: 

http://www.stomper98.de 










Jul: Wie seid ihr auf diesen Namen gekommen? 

Cecile : Also, das war unser erster Gitarist. Er hatte diesen 
Schokoriegel Curley Wurley gesehen und fand, dass das 
ganz gut zu uns passt. Wir änderten dann nur noch die 
Endung und schließlich hatten wir einen Namen. 

J: Seid ihr die Originalbesetzung, oder gab es schon 
Wechsel? 

Cecile : Frauke (Bass) und ich haben die Band gegründet 
und Michael (Gitarre) und Armin (Drums) kamen vor 
zweieinhalb Jahren dazu. Judith (Bass) sprang vor einem 
Jahr für Frauke ein, die damals In Babypause ging, und 
jetzt haben wir zwei Bassistinnen. 

J: Wie seid ihr auf den Musikstil gekommen? 

Cecile : Ich war schon immer ein Fan von SIxtie Beats, 
Garage und ich hab auch viel Punkrock gehört. 

J: Wie lange spielt ihr schon eure Instrumente? 

Cecile : Orgel spiele ich noch gar nicht so lange. 

Frauke : Aber du hast früher Klavier gespielt. Mit Bass hab 
ich mit 25 angefangen. 

Michael : Ich spiele seit 8 Jahren Gitarre und war früher in 
einer Hardcoreband. 

Armin : Ich könnt jetzt sagen, seit Ich 15 bin, aber dann 
müsste Ich mein Alter verraten, oder ich sag seit 25 Jahren 
und nun kann sich jeder ausrechnen, wie alt ich bin. 

J: Armin, wie bist du zu dieser Band gekommen? 
Armin : Das war auf einer Party Im Vollrausch und da war 
der Michael gewesen und erzählte, dass sie gerade einen 
Schlagzeuger suchen und Cecile fragte mich, ob ich Lust 


hätte mitzuspielen. Ich glaube, an dem Abend hätte Ich 
alles zugesagt. Jedenfalls habe ich am nächsten Morgen 
einen Zettel mit einer Nummer und einem nicht zu 
entziffernden Namen gefunden und dann klingelte auch 
schon das Telefon. Da war der Michael dran und ich hatte 
keinen blassen Schimmer, was am Abend zuvor passiert 
war. Dann bin ich einmal zur Probe gegangen, es hat mir 
echt gut gefallen und seitdem bin ich dabei. Mit Frauke 
hab ich ja schon vorher zusammen gespielt. 

J: Wie kriegt ihr Band und Privatleben unter einen 
Hut? 

Armin: Gar nicht. Aufgepasst reiche Frauen, ich bin noch 
zu haben. 

Michael : Cecile und Ich sind ja zusammen und leben auch 
zusammen, deshalb gestaltet sich das bei uns nicht ganz 

so schwierig. 

J: Bringt ihr bald 
etwas Neues auf den 
Markt? 

Cecile : Im Oktober 
kam ja ein ganz 
neues Stück von uns 
mit auf einen Sampler. 
Armin : Wir lassen 
uns jetzt Zeit, weil 
dieses Rumhetzen 
nichts bringt, denn 
eine Platte ja für 
immer da ist, und die 
soll dann auch richtig 
gut sein. 

Cecile : Wir wollen auf 
jeden Fall eine neue 




LP rausbringen, aber halt nicht so etwas Hingerotztes. 
Armin : Ja, und dann wollen wir noch eine Splitsingle mit 
Not Of This Earth machen und auch versuchen mit ihnen 
nächstes Jahr auf Tour zugehen. 

J: Gibt es einen Ort, wo ihr am liebsten auftretet? 
Michael : Unser Lieblingsclub Ist das Fitz, das ist halt mehr 
oder weniger eine kleine Kneipe, aber je kleiner, desto 
besser. Wir sind eben gern in Frankreich. 

Armin : Wir spielen auch super gern in Ostdeutschland. Im 
Westen zeigen die Leute nicht, dass ihnen unsere Musik 
gefällt. Die kaufen uns zwar die Platte ab, aber ob sie Spaß 
hatten, wissen wir meistens nicht. Im Osten waren alle 
unsere Gigs immer sehr positiv. 

J: Wo kommt Ihr her und wo lebt Ihr jetzt? 

Armin : Ich bin in Leverkusen geboren, lebe aber seitdem 
ich ein halbes Jahr alt bin, in Solingen. Ich habe zwar 
zwischendurch auch ein paar andere Städte klargemacht, 
aber Ich bin irgendwie der Vollsolinger. 

Michael : Ich komm ursprünglich aus Solingen und wohne 
jetzt In Düsseldorf. 

Cecile : Ich habe am Rande von Paris das Licht der Welt 
erblickt und nun bin auch Ich in Düsseldorf. Vorher hab ich 
mal in Köln, Wuppertal und London gewohnt. 

J: Könnt Ihr von der Musik eigentlich leben? 

Armin : Wir sind eine sehr aktive Band, aber was wir an 
Gage bekommen, stecken wir in die Kosten für Leihwagen 
und Plattenaufnahmen. Letztendlich ist es eine Plus-Minus 
Null-Rechnung. 

J: Was macht Ihr sonst so beruflich? 

Armin : Also ich mogel’ mich irgendwie durch das Leben. 
Für mich ist halt die Musik das Wichtigste und wenn ich 
keine Musik mache, vertreibe ich mir die Zeit mit 


Fußballberichtserstattungen. 

J: Apropos Fußball, habt Ihr einen Lieblingsverein? 
(Anm. der Redaktion: Ablehnung bei den Frauen der 
Band) 

Armin : Ich muss sagen, dass ich seit 1974 Bayern 
München Fan bin. 

J: Das traust Du Dir einfach so zu sagen? 

Armin . Ja. und Ich bin sogar Mitglied. 

Michael : Also Fußball find ich auch geil, aber ich hab 
keinen Lieblingsverein. 

Cecile : Ich gehe gerne zu Fortuna Düsseldorf gegen 
Union Solingen. Das sollte lustig genug sein, oder? 
Armin : Ich muss auch noch sagen, es gibt auch einen 
Curlee Wurlee-Verein und wir hatten auch schon ein 
Freundschaftsspiel gegen einen anderen Verein und 13:1 
gewonnen und jetzt 
warten wir noch auf die 
Rückrunde. 

J: Danke für das 
Interview, hat mir echt 
Spaß mit Euch 
gemacht und nun 
würde ich sagen: 

Prost! 

Also denkt daran: Es ist 
eine neue Platte in 
Arbeit und wenn Curlee 
Wurlee mal bei Euch in 
der Nähe spielen geht 
auf jeden Fall hin, es 
lohnt sich! 

Jul 
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Glasgows Szene, 

®nto& jfroiiL,.. 

Zunächst mal zur Klärung: United Front sind DIE lokale OH 
/ Streetpunkband und Buckfast ist das lokale / nationale 
Gesöff für alle, die schnell besoffen werden wollen, und 
keinen Bock haben, € 3,50 für ein kleines Bier zu zahlen. 

Aber fangen wir vorne an. Seit fast einem halben Jahr 
wohne ich nun hier im Norden der Insel, und darf mir 
deswegen wohl auch ständig irgendwelche Witzchen über 
Röcke, Schafe und deren Zusammenhänge anhören. (Für 
alle, die sich daran nicht satt hören können: meldet euch 
bei dem Rest der Redaktion. Ich bin sicher, sie erzählen 
euch gerne davon... .) Ich hatte also einige Zeit, mich hier 
umzusehen und die Szene auszumachen. 

Es dauerte einige Zeit, bis ich überhaupt so etwas wie „die 
Szene‘1 entdecken konnte. Auf der Straße sieht man so gut 
wie keine Glatzen, Punks oder anderes derartiges Volk, 
und in der Kneipe ist es ganz ähnlich. Veranstaltungen zu 
finden, auf denen 

" : Ska, Soul oder ; 

' ’ ^ bei einem \ 

Konzert der 

1 J / Amphetameaniesl 


(egOlst #03) die Leute von United Front kennen zu lernen, 
die hier als Support spielten. Die ersten 25 Versuche ein 
Interview mit ihnen zu machen, endeten darin, dass 
entweder ich bei einem der Bandmitglieder auf dem 
Küchen- oder Wohnzimmerboden völlig besoffen 
eingepennt bin, oder sich zwei der Bandmitglieder mal 
wieder -ebenfalls völlig besoffen - von Buckfast - die 
Köppe eingeschlagen haben, und im Knast endeten. Auf 
jeden Fall habe ich auf diese Weise ein paar Freunde 
gewonnen, die mir hier die zwar versteckte, aber dennoch 
vorhandene Szene zeigten. 


P: Stellt euch mal vor: wer ihr seid, was für Musik ihr 
macht, usw. 

Jim1 : Wir können die Musik, die wir machen eigentlich 
gar nicht einordnen. Da sind so viele Dinge. 

Key; Streetpunk 

Jim1 : Ich denke es ist eine Kombination aus Streetpunk, 
Hardcore, Punkrock und OiL 

Nick : Als wir vor einigen Jahren angefangen haben, war 
es purer Oü. Im Laufe der Zelt wurde es immer vielfältiger. 
P: Seit wann gibt es euch denn? 

Davey : Wir haben uns ca. 1996 / 97 kennen gelernt. 

Jim1 : Ja, das ist ca. sechs Jahre her. Aber wir sind 

seitdem sehr weit 




fortgeschritten. Als wir uns 
zusammengetan haben, 
konnten wir nichts. Wir hatten 
nur die Vorstellung, Musik zu 
machen. Keiner beherrschte 
sein Instrument, abgesehen 
von Nick. 

Nick : Ich hatte aber auch nur 
ein paar Gitarrenstunden. 



Davev : Ich hatte am Anfang noch Bass gespielt, und Jim2 
war der Gitarrist. 

Jim2 : Das war zu einer Zeit, als jeder Skinhead und jeder 
Punk in Glasgow noch Oi!-Musik gemacht hat. 

Kev : Am Anfang waren es ja nur drei in der Band. Nick 
und ich sind erst später dazu gekommen. Ich hatte am 
Anfang noch die Fotos geschossen, und den Amp 
getragen. 1998 bin ich dann als Sänger eingestiegen. 

Nick : Ich bin vor etwa zwei Jahren dazu gekommen. 
Davey; Seit dem Nick dabei ist, haben wir uns definitiv 
verbessert. 

Jim : Ich weiß noch, als wir am Anfang die ersten Sachen 
aufgenommen haben - mit Klavier! Wir hatten versucht 
Ska zu machen, aber es klang völlig scheiße. Wir sind halt 
talentlose Trottel. 

44 P: Wie habt ihr euch eigentlich kennengelernt? 

Davey : Wir waren im Prinzip schon vorher Kumpel. 

Jimi : Das ist eine längere Geschichte. Wir trafen uns in 



einem Club unten am Fluß, der heute nicht mehr existiert. 
Wir saßen rum und haben uns gedacht: „lass uns ne Band 
machen“. Wir konnten gar nichts. 

Was einem wohl als erstes hier auffällt, ist dass die 
Durchmischung doch völlig anders ist, als man es aus 
deutschen Gefilden kennt. Punks sind kaum zu sehen, und 
wenn, dann sind es irgendwelche 14-jährigen Kids, die es 
gerade trendy finden, in zerfetzten T-Shirts rumzurennen, 
um Mummy zu schocken. Hauptsächlich ist die Szene 
durchzogen von Mods und Scooterboys - 
dementsprechend auch die Musik sehr 60er lästig. Die 
Veranstaltungen gehen von Scooterrennen über Konzerte 
bis hin zu Tanznachmittagen (Sonntags von 15 bis 19 Uhr 
- kein Witz). D.h. allerdings nicht, dass es besonders viel 
gibt. Im Gegenteil: solche Dinge finden alle Jubeljahre mal 
statt. Nick und die anderen Jungs hatten also viel in ihre 
eigene Hand genommen. 


.4 




P: Als ihr die Idee hattet, die Band zu gründen, ward 
ihr da alle schon Skinheads? 

Nick : Naja, ich war damals Punk, mit Spikes auf dem Kopf 
usw. Aber ich hörte auch damals schon eher Oi! als den 
punktypischen Kram. Ich fühlte mich damals schon eher 
als Skinhead, aber die anderen hatten mir eine echt harte 
Zeit gegeben. Sie nannten mich „punk bastard“ und so. 
Daher hatte ich mir gedacht: jetzt erst recht, und hatte mir 
die Haare nicht abgeschnitten. Nach einer Zeit war es mir 
dann aber doch zu blöd, immer meine Haare aufzustellen, 
und hab sie einfach abrasiert. 

P: Wie wichtig ist die Szene für euch? 

Key: Na, das Problem ist, dass es in Glasgow keine 
wirkliche Szene gibt. 

Jim2 : Die gibt es schon, aber man sieht sich kaum. Immer 
nur dann, wenn eine große Band spielt, wie letztens z.B. 
Rancid oder bei Stiff Little Fingers - da kommen dann alle 
zusammen. 

Jim1 : Aber weißt du, Jim, da kommen dann alle 
zusammen, nicht nur Skinheads. Da sind dann auch die 
ganzen Punks und Psychobillys. 

Nick : Ich 
denke, es wird 
immer besser. ■ 
Die'Szene 
wächst. In 
gewiöse'r Weise 
haben wir in 
den letzten 
Jahren auch 
sehr viel selber 
gemacht, allein 


durch unsern Nighter. Da kamen dann auch ein Haufen 
junger Leute hin, für die diese Szene neu ist. Sie wussten 
nicht genau, wo sie hingehören, und als die Nacht vorbei 
war, rannten sie in Domestosjacken rum... . 

Wir haben hauptsächlich Oi! und etwas Punk gespielt. 

Leider haben wir mittlerweile fast überall Lokalverbot. Man 
kann sich denken warum. 

Das erste mal war die Hooligan-Night im Solid Rock West 
in der Nähe von Partick. Nach dem dritten Mal kam der 
Besitzer ayf uns zu, und meinte, es ginge nicht mehr. Der 
Laden sei einfach nicht gedacht für so eine Veranstaltung. 

Naja, die Leute haben schon gut gefeiert, gepogt, und es 
sind auch einige Gläser durch die Gegend geflogen... . 

P: War das ein Nighter von der Band? 

Nick : Es war, um die Band bekannt zu machen. Sobald 

wir einen neuen Laden gefunden haben, machen wir auch 45 

weiter. 

Ich kann nicht von Glasgow schreiben, ohne mal wieder 
über Fussball zu reden. Und redet man von Fussball in 
Glapgow spricht man wohl kaum von 22 Leuten, die 
einpm Ball hinterher rennen, sondern vielmehr von Irland 
und der IRA, von Katholiken 
und Protestanten, von rechts 
und iinks, von Partick und ^ 
qrkhead - kurz: von Politik. » 
uch wenn es viele andere 
"Mannschaften gibt, der eine 
oder andere favorisiert immer 
mit Celtic oder Rangers. Das 
Klischee lautet immer noch, 
dass ein jeder Skinhead 
Rangersfan sein muss, was 




schon lange nicht mehr der Fall ist, und wohl auch noch 
nie war! Im Bus wurde ich schon öfters angelabert, wie ich 
mit Boots und Bruces und einem Celtic Schaal rumlaufem 
könne.... 

P: Wie wichtig ist Fußball für euch? 

Nick : Ich denke Fußball nnacht Glasgow zu dem was es ist 
- besonders Celtic / Rangers. Es ist außerdem ein 
ziemliches Klischee zu denken, dass alle Skinheads 
Rangers Fans sind. 

In den Achtzigern und frühen Neunzigern gab es häufig 
Prügeleien zwischen den rechten Elementen der 
Skinheadszene und uns. Die sind aber mittlerweile zum 
Stinodasein zurückgekehrt. 

Key: Das gab es aber während der späten Neunziger 
46 immer noch. Wie oft haben wir uns mit Nazis geprügelt... . 
Nick : Ok, heute gibt es vielleicht unter den Skinheads in 
Glasgow keine Nazis mehr, das heißt allerdings nicht, dass 
es die gar nicht gibt. 

Das es keine Nazis - zumindest keine offensichtlichen - 
unter den Skinheads in Schottland gibt, konnte auch ich 
angenehmer Weise feststellen. Trotzdem lauert in den 
Büschen der Vorstadt eine andere Gefahr: die NEDs (non 
educated delinquents). Diese sind eine eher possierliche 
Rasse der Glasgower Vorstadt. Das absolute Rudeltier ist 
einfach an seinem unumgänglichen Trainingsanzug, den 
knallbunten Turnschuhen (manchmal auch strahlend weiß) 
und den in die weißen Socken gesteckten Hosenbeinen. 
Die Sprache der Neds unterscheidet sich von jeder 
sonstigen Form der Kommunikation. Keiner, der nicht in 
ihrer Mitte aufwächst, ist in der Lage, auch nur 
ansatzweise zu verstehen, wovon sie reden. In der Regel 


tauchen sie in Gruppen von drei bis zehn Individuen auf, 
und zeichnen sich durch ihre äußerste Feigheit, aber auch 
durch ihre große Angriffslust aus. Normalerweise 
attackieren die Neds ihr auserkorenes Opfer, das in der 
Regel alleine ist, von hinten. Kippt das Opfer um, treten 
alle fleißig auf dasselbe ein, bis es sich nicht mehr bewegt. 
Fängt das Opfer jedoch an sich zu wehren, verziehen sich 
die flinken Biester schnell in ihre Nester, oder aber ziehen 
ihre Waffen. Mann sollte sich in Acht nehmen: die kleinen 
Viecher lauern überall! 

Phil 

HP von United Front: 
http://members.lycos.co.uk/unitedfront/ 

Witziger link zu neds: 
www.glasgowsurvival.co.uk 



^ . 





Da war es also wieder soweit, vom 4-7,12.2003 fand 
wieder mal das legendäre Punk & Disorderly Festival mit 
46 Bands in Berlin statt. Wieder waren eine Menge 
Bands dabei, die sich lohnen sollten. Also ging's am 
Freitag los, die Auftaktparty im Wild at Heart mit RED 
ALERT hat man sich dann kurzerhand geschenkt, weil 
auch in diesem Jahr das WAH extra Eintritt kostete. 50 
Euro sollte ein Weekend-Ticket kosten, also gut, 
nachdem man wieder über 1 Stunde in der Kälte 
anstehen durfte (wie schön...), 
ging's an die Kasse: 59 Euro, bitte 
waS? (Dabei war die Opening 
Night undSdie After Show Party im 
WAH noch rHcht mal inklusive?!) 

Das sind imrfierhin 9 Euro mehr 
als im Vorverkauf, das war ja nun 
schon ein starkes Stück, die 
Tageskarten gab es dann schon 
für lockere 24 Euro! Darüber kann 
man wohl denken, was man will. 

Wenigstens gab es für die ersten 
Besucher eine Gratis-CD, die wir 
auch ergattern konnten und die wir 
später noch mal unter die Lupe 
nehmen. Zu den Bierpreisen kann 
man eigentlich nur sagen: 0,33 I 
für 2 Euro = 1 Liter also 6 Euro - 


Billig heißt was anderes! 

Als wenn das noch nicht genug war, haben sich die 
Macher in diesem Jahr auch noch einfallen lassen, auf 
zwei Bühnen spielen zu lassen! Eigentlich keine 
schlechte Idee, aber auf solch einem Festival sollte eine 
Bühne doch bitte ein Bühne sein und nicht ein kleiner 
Proberaum, der kurzerhand für „Voll“ erklärt wird, und 
ein Großteil der Leute muss draußen bleiben. Wobei der 
Rest wie im Schweinestall zusammengepfercht versucht 
Musik zu hören oder die Band mal zu erblicken... 
Komische Idee, kam auf jeden Fall ziemlich scheiße an, 
was natürlich auch daran lag, dass die Veranstalter die 
Bands auch noch parallel spielen ließen. So spielten 
also im „Proberaum“ STAMMTISCH PROLLS, CUT MY 
SKIN, SONDASCHULE, STOMPER 98, 
EMSCHERKURVE 77, NECK, VOLXSTURM und zu 
guter Letzt TOWERBLOCKS! Mitgekriegt habe ich 
allerdings lediglich Emscherkurve und die haben ne 
Superstimmung verbreitet. 

Auf der richtigen Bühne kamen dann LOS FASTIDIOS, 
RAWSIDE, ARGY BARGY, THE BONES, LAST 
RESORT und DISCHARGE. Und wer sich da richtig 
gelohnt hat, waren natürlich LAST RESORT, die all ihre 
Kräfte in ne Supershow packten und richtig für 
Stimmung in dem doch recht gemischten und 
international besetzten Publikum sorgten. Sehr nett und 
dafür hat es sich an diesem Abend auf jeden Fall 
gelohnt. 
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Am Samstag ging es dann munter weiter... allerdings mit 
einigen Programmänderungen: 

Auf der Hauptbühne sollten eigentlich THE PORTERS, 
CHAOS UK, THE CASUALTIES, PENETRATION, THE 
CRACK, ANTI NOWHERE LEAGUE, 999 und ANGELIC 
UPSTARTS spielen, zwischen CHAOS UK und THE 
CRACK gaben dann allerdings NECK und RED ALERT 
noch einmal ihr Bestes! Das war natürlich teilweise eine 
nette Überraschung, aber sorgte auch für einen 
ordentlichen Absturz, sodass ich nicht mehr weiß, wer 
nun eigentlich doch noch gespielt hat und wer nicht. Zu 
ANGELIC UPSTARTS war ich dann wieder ansprechbar 
und konnte die Alten Herren genießen, allerdings fand 
ich, haben die Herren einwenig viel erzählt... Wenn sie 
der Highlight des Abends sind und viele nur für sie 
kommen, brauchen sie, glaub ich zumindest, nicht 
ständig was über ihre Politik erzählen, sie hatten eh nur 
ne Stunde Zeit. Wir wissen doch, wofür sie stehen... (und 
finden das auch gut) - trotzdem hätte ich gern mehr von 
der Mucke gehört... 

Oben haben dann noch SOKO DURST, UPPERCUTS, 
FUNERAL DRESS, CRASHED OUT, FILAMENTS, 
GUITAR GANGSTERS, TECH 9 und VARUKERS ihr 
Bestes gegeben, aber in den Proberaum habe ich mich 
gar nicht mehr gewagt. 

Tja und dann war da noch der Sonntag mit GESINDEL, 
DISTURBANCE, MOPED LADS, FBI, ANALOGS, 
FRONTKICK, SOUTHERN STARS und natürlich 
BROILERS im „Proberaum“! Auf der richtigen Bühne 
gaben sich dann TOXPACK, CRIMINAL CLASS, 
DEADLINE, ABRASIVE WHEELS, LOKALMATADORE 
und COCKNEY REJECTS Mühe. Allerdings habe ich mir 


den Sonntag gespart und bin ins WAH zur Aftershow- 
Party, um SKATOON SYNDIKAT zu hören. Leider wurde 
das Konzert parallel zu LOKALMATADORE und 
COCKNEY REJECTS begonnen, sodass gerade mal 
knappe 20 Leute im WAH saßen, was für die zwei Bands 
nicht wirklich Ansporn war. Außerdem kostete das ganze 
auch noch einmal 7,50 EUR extra. Im Großen und 
Ganzen war das ganze also einfach sehr sehr teuer!!! 
Mela 

Ich, der Schäfer, soll hier auch noch 1-2 Sätze 
schreiben...grübel, grübel, grübel... 

Ich kann zum Punk & Disorderly leider nicht viel sagen, 
weil sich mein Alkohoipegel auf dem Höchststand 
Befand. Das lag aber sicher nicht daran, dass ich nur 
Sonntag bei diesem Event anwesend war, sondern daran 
dass ich mir aufgrund der 
Vorfreude auf die 
Lokalmatadore einen 
(mehrere) hinter die Binde 
kippte. Nach etwa 3 
Bürgerbräu, 2 Berliner 
Pilsner und ca. 10-12 
Desperados wurde ich 
dann von meiner Freundin 
nach Hause gebracht... 

Alles in allem ein 
gelungener Abend!!! 

RS. Was ich doch noch 
mitbekam, war dass sich 
Fisch bei dem Lied „In Den 
Arsch“ eine Flasche 7Up 
von hinten einverleibte! 

Schäfer 





Auch für diese Ausgabe fand die Dienstagsgruppe 
wieder einige Statistiken, die auf dem Internet zu 
finden sind, aber noch nie genauer betrachtet 
wurden: 

www.liebekeinzufall.de : 1 % aller Frauen (das sind 
immerhin 30 Millionen) wünschen sich einen 
Partner mit Glatze (nur gerade 0.2% der Männer 
wünschen sich übrigens eine kahle Frau). Da nur 
0.5% aller Männer zwischen 18 und 29 eine Glatze 
haben, folgt daraus, dass 15 Millionen Frauen (das 
entspricht der Bevölkerung Belgiens, der 
Niederlande und der Schweiz zusammen) 
unglücklich sind, weil sie keine Aussicht auf einen 
kahlen Partner haben (es sei denn, sie begeben 
sich in eine Dreierkiste, was sich immerhin 2% der 
Frauen wünschen). Oder sehe ich das jetzt 
irgendwie falsch? 

Männer mit Haaren empfehlen wir die Seite 
http://shop.indeDendent-store.com . Dieser Internet- 
Shop verkauft eine echt klasse und voll echt 
aussehende überziehbare Glatze für nur EUR 9,95 
(Das sind übrigens genau 8.15% des 
durchschnittlichen Umsatzes pro Gast in einem 
mittelklassigen deutschen Puff). Wir empfehlen, zur 
Sicherheit auch gleich die Latex-Perücke Lollipop 
zu kaufen und bitten alle, uns die Veränderung 
ihres Sexlebens umgehend mitzuteilen (Lollipop 
Perücke in grün: EUR 17,45). 

Dazu passt, dass 27.8% der Frauen mit ihrer 
Partnerschaft unglücklich sind (Prof. Dr. Dr. Klaus 
M. Beier, Humboldt Uni Berlin). Sie bringen es 
zwar auf 11x Geschlechtsverkehr im Monat mit 
einer durchschnittlichen Dauer von 34.1 Minuten, 


befriedigen sich aber 17.2 mal im Monat selbst 
(ich würde ja gern wissen, wie man sich 0.2 mal 
befriedigt). Das heißt, dass in Deutschland Sex 
meist samstags um 17.35 Uhr beginnt (um 18.10 
Uhr beginnt die Sportschau und 0.9 Minuten 
braucht das Hochziehen der Hose). 

Eine direkte Folge dieser unglücklichen 
Beziehungen ist, dass 87 Prozent der alkohol¬ 
bedingten Probleme am Arbeitsplatz auf das Konto 
der Gelegenheitstrinker gehen {Facharbeit “The 
Alcohol Hangover” von Jeffrey G. Wiese und 
Kollegen, http://www. annals. ora) . Man sieht: 
Gelegenheitstrinker sind also eine ernsthafte 
Bedrohung des wirtschaftlichen Aufschwungs: 
Deshalb fordern wir, dass mit Hartz 9 ein massive 
Förderung der Gewohnheitstrinkern kommen 
muss. 

Dies erklärt vielleicht auch das Resultat einer 
früheren Studie an 20 Freiwilligen, die jeweils 
gleich große Mengen an Alkohol in Form von 
unterschiedlichen Getränken zu sich nahmen. Am 



schlimmsten war bei der dieser Untersuchung der 
Kater durch Brandy, gefolgt von Rotwein, Rum, 
Whisky, Weisswein, Gin, Wodka und schließlich 
reinem Ethanol. Also: zur Vermeidung eines derben 
Katers sei empfohlen, auf lästige Zusatzstoffe wie 
Wasser, Malz, Gerste oder Cola zu verzichten und 
nur noch reinen Alkohol zu sich zu nehmen. 

Übrigens denken 81% der Frauen „ich bin ganz 
erwachsen und ich will einen ganz erwachsenen 
Partner“, während dies nur bei 53% der Männer 
zutrifft. Dazu passt, dass 99.85% der Männer (aber 
nur 12% der Frauen) finden, dass man immer 100% 
ehrlich sein muss...(der Verfasser gehört 
möglicherweise nicht dazu). 

Gottlieb T G. Lätzen 
Sekretär Dienstagsgruppe 


PS: Aus Witterungsgründen musste die Erstellung 
des Kackspiegels in den Ostberliner Bezirken 
verschoben werden. Ich hoffe auf immer. 



Die Dienstagsgruppe ist ein nicht eingetragener Verein Nach mongolischem Recht 
ohne jeden erkennbaren Zweck. Er setzt sich für eine humane Behandlung von 
Lebergeschädigten und deren verursachenden Substanzen ein. Er ist politisch und 
religiös intolerant. Ähnlichkeiten mit lebenden oder an Alzheimer verstorbenen 
Personen sind gewollt. Verantwortlich ist keiner und wenn doch, die Frauen. 
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Arbeitsvermittlungsstelle und 
scheißt auf jede Form von 
Autorität. Völlig naiv treten ihm 
Erzieher, Lehrer und andere 
gegenüber, für die Trevor jedoch nur Spott übrig hat. 
Durch seine Eloquenz und Überzeugung stehen sie 
hilflos da - vielleicht auch weil er auffallend Recht hat, 
wenn er über das System spricht... . 


Made in Britain 

Trevor (Tim Roth) - jung, 
zornig, Skinhead - ist ein 
Produkt von Thatchers 
England. Durchzogen von 
rassistischen Gedankengut 
kommt er vor Gericht, wird in 
ein Erziehungsheim gesteckt, 
zertrümmert die 


Er bricht zusammen mit seinem Zimmergenossen aus, 
pisst und scheißt wörtlich auf seine Akten, zieht wütend 
durch die Strassen, wird zu guter letzt doch noch mit den 
Autoritäten konfrontiert und erlebt eine Überraschung. 

Nach seinem Debüt in „Meantime“ bringt Tim Roth den 
Charakter von Trevor auffällig überzeugend rüber. 



ünbestritten gehört dieser Film von 1983 zu Alan Clarks 
besten. Zum ersten Mal gibt es ihn jetzt auf DVD in 

deutscher Synchronisierung. Ich 
kann allerdings jedem, der die 
englische Sprache halbwegs 
versteht, nur wärmstens 
empfehlen, sich den Streifen im 
Original anzusehen... . 


Phil 


konzerte berichte.Vorschau.news..... .forum_bilder..etc 



www.e90ist-fafi2ine.de 
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t5 englische Songs Partypunkrock, 
welche vor Spielfreude nur so strotzen! 
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Die Solitos begeistern ihr Publikum momentan 
hauptsächlich in Berlin und Umgebung durch allseits 
perfekt beherrschte Instrumente, solide Arrangements, 
ausgezeichnete Bläsersätze, einen wahren Entertainer 
am Gesang und ein treibendes Schlagzeug, das 
traditionelle Rhythmen in Mid- und Uptempo-Varianten 
katapultiert, dass es eine wahre Freude ist. Da der Name 
und die Band wohl noch nicht jedem geläufig ist trafen 
wir uns nach einem Probetermin der Band zu einem 
vorstehenden Gespräch. 

Godzilla Atawurst: Da von Euch auf der Homepage 
leider noch keine Bandinfo existiert, steiit Euch doch 
mai bitte reihum kurz vor. 

Sven: Ich bin der Sven, 20 Jahre alt, das Nesthäkchen 
der Band und spiele Schlagzeug. Ich hab durch meinen 
Vater angäfangen R'n’B und Soul sowie 60er-Jahre- 


Sachen allgemein zu hören und dadurch bin ich vor 
ungefähr sechs Jahren auf Ska gekommen. Schlagzeug 
mach ich seit 8 Jahren, mit Green Day und Offspring. 
Sechei: Stefan, ich spiel Gitarre seit 8 Jahren und kann 
sonst gar nichts. 

Johannes: Das stimmt nicht. Stefan spielt erstklassig 
klassisches Klavier! Ich bin übrigens der Johannes, bin 
der älteste in der Band und spiele seit 14 Jahren 
Posaune. Aber erst seit einem Jahr Ska. Angefangen 
hab ich mit Kirchenmusik, bin vor acht Jahren auf Soul 
gekommen und seit einem Jahr eben Ska. 

Marius: Ich heiß Marius. Meine Aufgaben in der Band 
sind Gesang und Scheiße aussehen. Ich bin der einzige, 
der sein Instrument, also seinen Körper, nicht gelernt 
hat. Durch meinen Bruder bin ich auf Mother’s Pride und 
so gekommen. Dann habe ich mit dem Rest, den ich auf 
meiner Schule so finden konnte, eine Skaband namens 
Caldo Bagno angefangen. Dazu gehörten von den 
Solitos noch Patria, Max, Sechei und Younes hat noch 
zwei Konzerte mit uns gespielt. 

Jan: Ich bin der Jan und spiel seit sieben Jahren Bass. 
Dazu gekommen bin ich durch Younes, mit dem hab ich 
im Keller immer Punk geschrammelt. Nach und nach 
haben wir immer mehr Ska eingebaut, Younes hat mit 
Trompete angefangen und kam dann zu Caldo Bagno 
und hat mich da auch irgendwie eingeschleust. 

Max: Ich bin der Max am Sax. Saxophon hab ich 
angefangen, als ich zwölf war, davor schon ein bisschen 
Klavier. Ich hab meistens in kleinen Jazzprojekten von 
drei, vier Mann gespielt. Irgendwann kam dann wieder 
so ein Bandprojekt, das sich als Caldo Bagno 
herausstellte und auch der Moment war, in dem ich zum 















ersten Mal Ska gehört habe. Das fand ich gut und bin 
dann durch das Spielen zum Ska gekommen. Am Ende 
von Caldo Bagno war bei mir die Überlegung, ob ich das 
wieder sein lassen sollte, aber als die Solitos kamen war 
ich davon überzeugt, dass es weitergehen muss. 

Patria: Ich bin Patria, der Keyboarder. Ich bin mit 10 
Jahren von meiner Mutter mehr oder weniger 
gezwungen worden, Klavier zu lernen. Ich wollte 
eigentlich immer Fußball spielen, jetzt spiel ich halt in 
einer schönen Skaband, das macht ja auch jede Menge 
Spaß. Ich war auch bei Caldo Bagno schon von Anfang 
an dabei. Damals konnte ich mit Ska noch gar nichts 
anfangen, und hab mich da dann langsam eingelebt. 
Acht Jahre hatte ich nur klassische Musik gemacht und 
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die letzten paar Jahre Jazz in kleineren Besetzungen 
gemacht. 

Younes: Ich bin der Younes und spiel Trompete. Ich hab 
in der achten Klasse mit Bass angefangen, mit einem 
Schlagzeuger zusammen. Irgendwann haben wir uns 
einen anderen Besser gesucht und ich hab mit Gitarre 
angefangen. Als mir das zu langweilig wurde hab ich mit 
Trompete angefangen. 

Jul: Wie lange gibt es Euch als Solitos schon und 
wie seid ihr auf den Namen gekommen? 

Marius: In der kompletten Besetzung seit Februar 2003. 
Ich wollte damals keinen Namen mit „The“... 

Sven: Ja, weil Du kein Tie-Äitsch aussprechen kannst... 
Marius: Ja genau, weil meine Zunge doch verkürzt 
worden ist... Jedenfalls wollte ich kein „The“ und kein 
„Ska“ im Namen. Dann gab es unterschiedliche 
Vorschläge. Sven hat sich da sehr hervorgetan und 
wurde auch oft abgeschmettert (allgemeines Gelächter). 
Dann dachten wir uns, was mit Sonne wäre schön, aber 
nicht mit „Sun“. Wir kamen dann auf spanisch, weil sich 
„Sol“ exotisch anhört und spanisch eh gerade hip war. 
Wir haben uns dann demokratisch auf Solitos geeinigt 
und wussten nicht, was es bedeutet. 

Max: Eigentlich dachten wir „Solitos“ würde „Sönnchen“ 
heißen. Im spanischen geht das aber nicht ohne Artikel 
und müsste „Los Solitos“ heißen. Das bedeutet „Die 
Einsamen“. Man könnte behaupten, das bedeutet die 
einsame Spitze. 

Sven: Aber eigentlich bedeutet es wohl „Gemeinsam 
einsam“. 

GA: Wie würdet ihr Euren Sound, bzw. Stii seibst 
beschreiben? 











Sven: Eigene Interpretation aus sämtlichen Ska-Stilen 
plus Solitos-Kreation... Bisher ist noch kein Stück aus 
gemeinsamen Jammen entstanden, sondern das jeder 
mit einer fast fertigen Idee ankam und wir daraus den 
Song gemacht haben. Daraus wurde dann immer 
irgendwie unser Stil. Da diverse Leute Songs schreiben, 
kommen da halt verschiedene Ideen zusammen. 

Marius: Wir lassen uns nicht ganz festlegen. 

Sven: Ja, wir machen hait Ska und alles was drum rum 
ist. Die Leute haben unterschiedliche Einflüsse - von 
traditionellem Ska und Rocksteady über Dancehall, Soul 
bis zum Jazz. Wir haben uns jetzt auf ein etwas 
langsameres Tempo eingependelt, als es am Anfang war. 
Langsamer als „Silke“ oder „Sad Clown“ jedenfalls. 

(Anm. d. Red.: Ältere Stücke der Band). Wir haben aber 
nach wir vor nichts gegen schnellere Stücke oder Ska- 
Punk. Nur das wir das nicht spielen. 

Marius: Immerhin haben wir acht Takte verzerrte Gitarre! 
Wir wollen uns nicht festlegen, weil wir auch nicht 
wissen, was als nächste Idee kommL. Wir würden auch 
nicht zu einem Konsens kommen, wenn wir uns auf 
einen Stil festlegen würden. 

GA: Du hattest gesagt „fast fertige Stücke“. Bedeutet 
das inklusive Bläsersatz? 

Sven: Ja, mit Lauf und Satz. Die meisten haben von der 
Theorie her sehr viel drauf. Sechei kann Sätze 
schreiben, Patria auch und die Bläser arrangieren das 
sowieso untereinander. 

Marius: Meistens gibt es dann keine Gesangsmelodien. 
Sven: Ja die mach ich dann. 

GA: Kommst Du mit den Texten selber an, Marius? 

Marius: Ich bin da ziemlich voll. Drei Viertel kommen von 


mir, aber ich lass auch schreiben. Mein Problem ist halt, 
dass ich mich immer auf eine Sache zu sehr 
konzentriere. Wenn der Basslauf z.B. geil ist, dann tick 
ich so krass drauf ab, dass mir da keine richtig davon 
abgehobene Gesangsmelodie einfällt. 

GA: Worum geht es meistens in den Texten? 

Marius: Politische Sachen sind relativ schwierig, weil wir 
verschiedene Meinungen in der Band haben. Es gibt 
vielleicht mal eine Zeile, in der Bush und Bill Gates als 
Teufel angeprangert werden, aber sonst geht es um 
verschiedene Sachen, wie traurige rumänische Clowns 
oder Silke - der wurde von Meyer mal als „Rammstein- 
Ska“ entwickelt -, wo der Text von Younes ist. Younes will 
aber nicht sagen, wer Silke war... 

Younes: Es geht urp keine bestimmte Frau. Es ist 
einfach nur ein Lied über eine Frau, die irgendwie 

Marius: Younes ist 
immer für die 
Liebeslieder zuständig. 
Jul: Von wem kam 
eigentlich „Sad 
Clown“? Danach 
wirken Eure Bläser 
teilweise recht fertig... 
Marius: Die exorbitante 
Musik kam von Patria. 
Ich denke, dass das bis 
jetzt sein Meisterstück 
ist. Das ist auch als 
erstes aufgenommen 
worden für zwei 


stirbt... 


















Sampler. 

GA: Wann und wo sollen die rauskommen? 

Marius: Das eine ist der Berlin/Hauptstadt-Ska-Sampler 
über Ludwig von Tiefenrausch. Wir wollten etwas 
veröffentlichen und er hatte uns gerade danach gefragt. 
So kam das zustande. Das andere ist irgendeine Band 
aus Bonn, die bringen auf ihrem kleinen Label einen 
Sampler raus. Außerdem gehen wir im März ins Studio 
und wollen eine kleine, selbst produzierte CD 
rausbringen. Die soll spätestens im Sommer 
rauskommen. 

J: Wisst ihr noch wann und mit wem ihr euren ersten 
Gig hattet? 

Sven: Ja! Wir waren bei Yellow Umbrella im Lindenpark. 
Da kam Vogel zu Sechei und fragte „Habt Ihr Bock vor 
Rüde Rieh & The High Notes zu spielen?“ Sechei hatte 
keine Ahnung, wer das war und sagte: „Ja, machen wir 

irgendwie“. Dann 
kam er zu mir, und 
fragte mich, ob ich 
Bock hätte vor Rüde 
Rieh zu spielen. Ich 
bin erstmal total 
ausgeflippt und habe 
gesagt „Natürlich!“. 
Dann mussten wir 
innerhalb von zwei 
Monaten ein 
komplettes Set auf 
die Beine stellen - 
wir hatten gerade Mal 
ein und ein halbes 



Stück gehabt. Dann mussten wir uns richtig in den Arsch 
treten und dreimal die Woche üben. Wir hatten auch die 
ganze Zeit Panik, dass es nicht klappt. Es war aber alles 
richtig hammergeil und es war auch eine Ehre, dass wir 
unser erstes Konzert gleich vor denen spielen konnten. 
Das war letztes Jahr am 30. April. 

J: Was macht ihr beruflich? 

Sven: Zivildienst bei der Diakoniestation Schöneberg. 
Sechei: Ich studiere Mathematik und spiel Klavier. 
Johannes: Ich studiere auch Mathematik 
Marius: Ich studiere Geographie und Germanistik auf 
Lehramt. 

Jan: Ich bin schon der dritte Mathematiker im Bunde und 
singe nebenbei noch im Chor. 

Max: Ich studiere Politikwissenschaft. 

Patria: Ich studiere Musikwissenschaften und 
Südostasien-Wissenschaften. 

Younes: Ich hab mich gerade exmatrikuliert und bin 
arbeitslos. Und habe außer Musik keine Hobbies. 

GA: Bei so vielen Studenten - ist das gut oder 
schlecht für die Band? 

Marius: Wir können dadurch wenigstens ein paar Jahre 
noch immer in den Semesterferien auf Tour gehen. Das 
ist jedenfalls sicher. 

J: Wie geht die nächste Zeit mit Euch weiter? 

Marius: Wir hoffen auf ein paar Festivals im Sommer. Im 
März werden wir wie gesagt aufnehmen und hoffen, 
dass wir in den Sommersemesterferien auf eine kleine 
Tour gehen können. Wir sind da schon am Planen. 


Jul & Godzilla Atawurst 

















Dr.Dread: Wie lange gibt es das Skatoon Syndikat 
schon? 

Skatoon Syndikat : Haste das Bandinfo etwa nicht 
gelesen? Nee, im Ernst... 1997. 

D.: Wer ist noch von der Urbesetzung dabei? (Bei 
dieser Frage stellen wir fest, wie schwer es ist, 
Handzeichen aufzunehmen...) 

S.: Die Rhythmusgruppe... (Schlagzeug, Bass, Gitarre, 
Tasten) und David war beim ersten Auftritt im Publikum... 
D: Was war euer Beweggrund, eine Ska-Band zu 
gründen? 

S; Punk Sucks (allgemeines Gelächter), mal endlich 
schöne Musik machen... 

D: Welche Bands haben euch auf Ska heiß gemacht? 

S: Ronny... Er brachte immer eine Kassette mit, so ein 
Deutsch- Ska Sampler... 

D: Wo habt ihr vorher gespielt? 

S: Robert, Jan und icke (Rogue) waren vorher in einer 
Punkband. Das Ganze ging mehr so sessionmäßig ab, 
man traf sich zu mehreren, die einen gingen, die anderen 
blieben... 

D: Wie ist der politische Standpunkt in der Band? 

S: Antifaschistisch! Politik ist nicht der Grund, Musik zu 
machen, aber wenn man uns fragt, haben wir auch eine 


politische Meinung. 

D: Wie sieht's mit musikalischen Vorbildern aus? 

S: Die CDU (Rogue grinst ironisch), Slackers, Hepcat, 
Skatalites, Duke Ellington.... 

D: Wo habt ihr schon überall gespielt? 

S: Deutschland, Italien, Frankreich und Schweiz. 

D: Wo zieht es euch hin? 

S; Spanien, England, Japan, Holland. 

D: Wie sehen eure Erfahrungen mit Skinheads auf 
Konzerten aus? 

S: Verschränkte Arme, böser Blick! Kommen regelmäßig 
zu Konzerten, das ist schön leider nur fünf von ihnen... 
Skinheads sind super! Wir sind definitiv keine 
Skinheadband, wir machen halt Musik für ein ganz 
breites Publikum... 







D: Was ist für euch ein schlechtes, was ein gutes 
Konzert? 

S: Schlechtes Konzert wäre: Motorradclub, nichts zu 
trinken, keine Rennplätze, keine PA 
Gutes Konzert ist in einem coolen Laden mit netten 
Leuten, die Bock auf Party haben und mit denen man 
danach noch feiern kann! 

D: Wofür steht das Skatoon Syndikat? 

S: Das große Ziel ist ein Starschnitt in der Bravo! 

D: Mit wem habt ihr schon gespielt bzw. wollt ihr 
gerne spielen? 

S: Mit Slackers, Babylon Circus, No Sports, K-Mob, 
Plenty Enuff haben wir schon gespielt! 

D: Und mit wem wollt ihr mal spielen? 


S: NO DOUBT! 
Einmal den 
Backstage mit Gwen 
Stefani teilen!!!! 
Ansonsten 
Skalariak...New York 
Ska Jazz Ensemble, 
Tokyo Ska Paradise 
Orchestra 

D: In diesem Sinne, 
Danke und gehet in 
Frieden... 
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Skalympics 11.-13.12.2003 im Kesselhaus, Berlin 

An drei aufeinanderfolgenden Tagen sollten nun also 
Bands wie unter anderen The Slackers, Yardshaker, 
Skalitzer, Tiefenrausch, Solitos und Jazzbo als „All Berlin 
Ska Stars Festival“ im Kesselhaus zum Skanken einladen. 
Den offiziellen Auftakt zu der Skalympics 2003 machten in 
diesem Jahr am Donnerstag (11.12.2003) The Slackers, 
eine doch wohlbekannte Ska-Band aus Brooklyn-NYC, die 
seit 1991 ihren Sound selbst als »Brooklyn Soul« - eine 
lockere Mischung aus 60ties-Ska, Soul, Swing, Jazz, 
Rocksteady und Punk - bezeichnen. Und das auch wieder 
sehr gekonnt unter Beweis stellten. Das eine was 
begeisterte und das andere: 11 EUR Eintritt pro Tag (oder 
30 EUR für 3 Tage) sind ja nicht wenig (und der Preis ging 
auch nicht runter, wenn die Vorbands schon gespielt 
hatten und The Slackers schon 20 min. ihr Bestes gaben), 
aber besser ist sicher noch, dass die Bandmitglieder, die 
an anderen Tagen noch spielten ebenfalls 5 EUR 
berappen mussten, weil sie ja an dem Tag nicht spielten... 
Wo gibt's denn so was? Im Kesselhaus! War ja nicht so, 
dass allein das Bier im 0,3er Format schon 2,50 EUR + 
Pfand verschlang... Also Leute, fürs nächste Jahr könnt 
Ihr schon anfangen zu sparen! Wenigstens konnten am 
Donnerstag The Slackers gut entschädigen, tolles Konzert 
und schön lange und der eine oder andere tanzte sogar, 
auch wenn das nicht wirklich das ganze Wochenende 
andauerte... wie von vielen Seiten bemängelt, tja, dann 
darf man halt nicht soviel Kohle abziehen... 


Am Samstag spielten dann die Special Guests, Solitos, 
Knattertones, Yebo und Tiefenrausch. Skatoon Syndikat 
sollten der Hauptact sein, aber als die Stimmung Ihren 
Höhepunkt erreichte, wurde den Jungs allerdings leider 
der Saft abgedreht - sehr nett! 

Meta 

Tja, was soll ich nun noch dazu schreiben... Den Karren 
aus dem Dreck ziehen und noch etwas positives 
schreiben? Geht leider nicht! Am Donnerstag hin zu den 
Slackers und 5 € an der Kasse gelassen, obwohl ich zu 
den Bands, die Samstag gespielt haben gehörte. Ich bin 
eigentlich davon ausgegangen, dass das ein Festival 
war!? Als ich Samstag gegen 24 Uhr eintraf (ich sollte um 
02.00 Uhr mit dem Skatoon Syndikat auf der Bühne 


stehen), wurde erst mal mein Rucksack nach 










„Fremdgetränken“ durchforstet. Im Backstage 
angekommen, waren keinerlei Getränke vorhanden! 

Im Stundentakt kam dann so ein Hempel vom Kesselhaus 
mit jeweils einem Kasten (0,331) Becks angetrabt (und das 
für fünf anwesende Bands)... Mehrfach wurde Christoph, ,, 
der das ganze wohl organisiert hatte, auf diesen Mist 
angesprochen. „Ich kann mich ja wohl nicht um alles 
kümmern, ich hab' denen ja auch schon einmal Bescheid 
gesagt“ war die lapidare Antwort. Lieber Christoph, wenn 
du das alles organisierst, bist du für ALLES verantwortlich. 
Auch für die Getränke der Bands! 

Nun ja, der Auftritt stand bevor und ich wollte was zu 
trinken auf der Bühne haben. Also flott zur Theke und 
denen Bescheid gesagt, dass wir (ich) noch Bier für die 
Bands brauche... Keih%Chance: So habe ich mir dann für 
den Spottpreis von 10,- Euro (plus 
Pfand) vier Bier für den Gig kaufen 
dürfen... Die Kohle habe ich auch 
später nicht wiedergesehen! Dann 
wurde uns auch noch der Strom 
frühzeitig abgedreht, obwohl wir mit 
„open end“ spielen sollten. Das lag 
nicht an irgendwelchen 
Beschränkungen, die Mischer hatten 
anscheinend einfach keinen Bock 
mehr! Das Publikum wollte mehr, wir 
ebenso, doch das Kesselhaus war da 
anderer Meinung... Sehr professionell, 
muss ich sagen! In diesem Sinne ein 
fröhliches „leckt mich“ von mir an alle 
diejenigen, die für so viel Ärger gesorgt 
haben. 

Df. Dread 
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Some days before 09-11 

Freitag. Ein wunderschöner Spätsommertag. Eine gute 
Nachricht. Der Met ist fertig! Eine eben erst beendete 
Verköstigung von Reimer und mir erbrachte die letzte 
Gewissheit. Das Produkt war von ausgezeichneter Qualität. 
Süß, aber nicht zu süß, ein leicht herber Beigeschmack. Wenig 
Schwebestoffe aber ordentlich Kohlensäure - und natürlich 
viele lustige Umdrehungen. Die weitere Planung sah diesen 
Abend ein riesiges Besäufnis im Eller Schlosspark vor, und da 
bot et sich ja an, ein paar von den 120 Litern Honigwein der 
gierigen Meute zum Trank vorzuwerfen. Aber wie wollten wir 
das kostbare Nass befördern? In Wasserflaschen etwa? Grübel, 
grübel. . . Bis Reimer die rettende Idee hatte. Wir also zum 
Obi gefahren und sechs 51-Kanister destilliertes Wasser 
gekauft. Wir wieder raus aus Obi - plötzlich 30kg schwerer. 
Haaalt! Jede Form von Anstrengung musste umgehend unterbun¬ 
den werden. Auf dem Obi-Parkplatz stehen Bäume, es war Sommer 
und das Gewächs sah sehr durstig aus. Also jeder einen 
Kanister an die Hand, aufgeschraubt und fleißig gegossen. Au 
weia, haben die Leute blöd geguckt, besonders das schre- 
bergärtnende Rentnerpaar, das an der Kasse hinter uns ges¬ 
tanden hatte. Et wurde eine spritzige Angelegenheit. Ein 
Heidenspaß. Vier Kanister waren schon leer, zwei noch übrig, 
da kam uns ne weitere geniale Idee! Die zwei Kanister nicht 
mehr ausgeleert, sondern direkt zum Bus. Et folgte eine heit¬ 
ere Busfahrt. Wir malten uns in den buntesten Farben unsere 
nächste Schelmerei aus. Ausgestiegen und rüber zu Savis Haus 
gegangen. Der wohnte ja in der ersten Etage über einem leer¬ 
stehenden Supermarkt, Balkon nach vorne raus, direkt auf der 
Vennhauser Allee, einer großen Hauptverkehrsstraße quer durch 
unseren Stadtteil. Wir, beide in kleidsame, schwarze 
Kapuzenpullis (erhältlich bei Code69 in Essen 


www.code69.de) gewandt, stellten die Kanister unter Savis 
Balkon ab, zogen die Kapuzen über, die Sonnenbrillen an und 
Reimer sich noch schnell ne Kippe angesteckt, der für den 
weiteren Verlauf eine Hauptrolle zugedacht war. Es konnte los¬ 
gehen. Handy raus und Savi angerufen: „Sei in genau sechzig 
Sekunden auf dem Balkon und halt dich bereit!" Aufgelegt. Eine 
Minute später hörten wir, wie sich die Balkontür über uns 
öffnete. Los! Vermummt mit Sonnenbrille und Kapuzenpulli grif¬ 
fen wir jeder einen der vollen Kanister und gingen festen 
Schrittes unter dem Balkon hervor, Richtung andere 
Straßenseite. Jetzt hatte Savi uns gesehen, ein zaghaftes 
„Hey, Jungs..." erklang von oben herab, aber wir beachteten 
ihn nicht. Wir hatten eine Mission. Showdown. Mit ruhigen, 
weiten Schritten überquerten wir die vierspurige Straße. Die 
Autos im Feierabendverkehr ließen wir bewusst unbeachtet, sie 
mussten teils arg in die Eisen steigen, denn: Wir hatten ja 
eine Mission. Unter lautem Gehupe entnervter Pendler erreicht¬ 
en wir die andere Straßenseite. Der Spass began. Lässig die 
Kanister aufgeschraubt und ruhig ein geparktes Auto, einen 
Baum und ein im Weg stehendes Einfamilienhaus befeuchtet. Von 
drüben drang wieder ein sichtlich verstörtes „Hey,... Jungs?" 
zu uns herüber. Jetzt bloß nicht lachen. Lässig die Kanister 
wieder zugeschraubt und zurück auf die andere Straßenseite. 
Am Mittelstreifen blieben wir stehen. Ein kurzer Wink an Savi, 
ein feistes Grinsen von Reimer. Genüsslich nahm er noch einen 
letzten Zug an seiner Kippe und schnipste sie dann mit einer 
überlegen jovialen Geste in die alles bedeckende Lache aus... 
... Benzin??? Jetzt schien auch Savi zu begreifen. Mit einem 
langen, gequälten Aufschrei hechtete er durch die Balkontür. 
„Neeeeeeiiiiiin!" Schutz suchend vor der nun folgenden, alles 
vernichtenden Explosion schmiss er sich hinter sein Sofa. Es 
hatte funktioniert, jetzt gab et für Reimer und mich kein hal¬ 
ten mehr, wiehernderweise kugelten wir über den 
Mittelstreifen. Als die Explosion, der tödliche Feuerball und 
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die Fenster zerschmetternde Druckwelle ausblieben, rappelte 
sich Savi wieder auf und rannte zur Tür. Wir hörten den Summer 
an der Haustür. Blitzschnell schaltend wollte Savi uns zwei 
gescheiterte Terroristen vor der natürlich bald eintreffenden 
Polizei verstecken. Wir also Bäuche haltend die Treppe hoch 
und unseren kleinen Lieblingstrottel herzhaft ausgelacht. 

Die nächsten Tage waren wahrscheinlich die kreativsten unseres 
Lebens, stets dachten wir uns neue Späße aus. Die Liste wurde 
immer länger und makaberer, bis uns leider ein weltpolitisch 
bedeutsames Großereignis am elften September einen Strich 
durch die Rechnung machte. Es hatte ja nicht gereicht, dass an 
dem Abend ein heiß erwartetes Konzert deshalb ausfiel, nein. 

Schnell kamen wir zu der Erkenntnis, dass so wat in nächster 
Zeit wohl keiner mehr lustig finden würde. Na ja, im Nachhinein 
mussten wir erkennen, dass das auch nur eine der kleineren 
Auswirkungen dieser Anschläge war. 

So viel fürs Anekdoteneckchen, ich geh jetzt wieder Irak-Krieg 
auf CNN gucken... 

Jo jo 


Freiflug 

r 

r Es fing an mit dem Bau eines Hochbetts. Vor einigen Monaten. 

^ Obschon versucht wurde, alle bekannten Sicherheitsnormen 

i- einzuhalten, wurde übersehen, dass Menschen im Allgemeinen 

und Redaktionsmitglieder des Fanzines E. im Besonderen im 
r Schlaf dermaßen aktiv werden, der eine seitliche 

Massivverstrebung von Hochbetten notwendig macht. Nun, das 
besagte Hochbett hatte keine solche Seitensicherung. Und so 
f. kam es, wie es kommen musste: 

dpa - Berlin - 20.11.2003: Der kiezbekannte, aus der Nähe 
von Belgien stammende Plattenkritiker und Sänger Dr. X.* 
musste in der Nacht auf den 20.11.2003 notfallmäßig ins 


*) Name ist der Redaktion bekannt 




Krankenhaus eingeliefert werden. Aus zunächst noch 
unbekannten Gründen erlitt er beim Sturz vom Hochbett einige 
Knochenbrüche, Prellungen und den vorübergehenden Verlust 
des Riechsinns durch Beeinträchtigung des dafür vorgesehenen 
Körperteils. 

Aus gewöhnlich gut informierten Kreisen wurde berichtet, 
dass die für den Sturz einer Person verantwortlich sei, die 
sich zur Tatzeit bei Dr. X. aufhielt. Diese Verdächtige soll 
außerdem behaupten, das Hochbett gehöre ihr. Sie ist schon 
verschiedentlich durch Eingriffe in die körperliche 
Integrität von kleinwüchsigen Opfern auffällig geworden. 
Später sagte Dr. X jedoch aus, er sei nicht durch 
Einwirkung einer Drittperson aus dem Bett gefallen, sondern 
habe geträumt, er habe den Redaktionsschluss verpasst und 
wollte am PC noch den letzten Artikel fertig schreiben. Im 
Schlaf sei er dann aus dem 
Bett gefallen. Laut einer 
Blitzumfrage vermuten 100.0% 
der Bundesbürger aber, dass 
diese Aussage von der 
Cannabismafia aus Dr. X. 
herausgepresst wurde. 

Als Maßnahme wurde jedoch eine 
bauliche Verstärkung des 
Hochbettes beschlossen, die 
weitere Abstürze von 
Redaktionsmitgliedern für 
immer ewig und verhindern 
soll. Die Gesamtredaktion des 
„egOist" bedauert diesen Vor¬ 
fall zutiefst. 

Horst 
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Der Hinterhof, Düsseldorf 

Der Hinterhof ist das Linke Zentrum Düsseldorf, und mitten 
darin auch sehr schön zentral gelegen. In Bilk (oder vielle¬ 
icht doch noch Friedrichstadt) genau an der Kreuzung 
Corneliusstraße/(Ober-) Bilker Allee gelegen, ist es leicht 
mit Bus und Bahn (701, 707, 708, 711) zu erreichen und 
liegt auch gar nicht weit von den S-Bahnhalten 
Friedrichstadt (S8, S11, S28) und Volksgarten (S6, S7). 

^2 Wie ihr euch wahrscheinlich schon denken könnt, liegt das 
ganze in einem Hinterhof. Einem gemütlichen 
Kneipenbereich schließt sich dabei eine recht große 
Veranstaltungshalle samt Bühne an. Im Vorderhaus hinge¬ 
gen ist, wie passend, die Düsseldorfer PDS- 
Geschäftsstelle untergekommen. Aktive Politik und politis¬ 
che Bildung werden hier im Hinterhof groß geschrieben, 
was sich besonders an der enormen Menge bedruckten 
Papier an Wänden, auf Tischen oder in Ablagen ausdrückt. 
Selbst wer allein kommt, findet hier immer sehr ernste, 

manchmal aber auch nur schreiend lustige, ähhh. 

lächerliche Textstücke diverser Gruppen oder Grüppchen 
zu mehr oder weniger gesellschaftsrelevanten Themen. 
Aber im Gegensatz zur landläufigen Meinung können auch 
Linke ordentlich feiern. So kommt im Rahmen der 
monatlichen Programme der Spaß auch kein Stück zu kurz 
(Wie der letzte Samstag kopfschmerzenderweise gezeigt 
hat). Dann, immer am ersten Samstag im Monat, ist näm¬ 


lich Ska-Punk-Oi!-Kneipe, die Musikwahl scheint dabei 
glücklicherweise extra den Wünschen des Autors 
angepasst zu sein. Mit Konzerten geht da eigentlich nicht 
so viel, weil wegen Lage im Hinterhof und so; war am 
Samstag auf jeden Fall das erste Mal, das wir davon was 
mitgekriegt haben. Darüber hinaus bietet der Laden aber 
noch eine Menge mehr. Da wären das Antifa-Cafe, das 
Offene Antifa-Treffen, Input - Antifaschistischer 
Themenabend, Programmkino, Vorträge, Kneipe, Brunch 
und vegetarisches Kochen, der Riot-Club/Pub und die 
Frauenkneipe (der Vollständigkeit halber). 

Was da für wen interessant ist, muss jeder selber entschei¬ 
den, auf jeden Fall kann man sich jetzt auch im Internet 
unter www.linkes-zentrum.de schlau machen. Ach ja, 
Adresse ist Corneliusstraße 108, fast vergessen. 
jojo 

Archiv, Potsdam 

Beim Archiv handelt es sich um eine Lokalität, die sowohl 
Konzerte als auch Nighter bietet. 

Vielen Leuten in und um Berlin dürfte der Laden in 
Potsdam schon bekannt sein. Den anderen sei gesagt, 
man findet das Archiv ca. 7 Min. vom Potsdamer HBF 
entfernt (was das genau heißt, kann ich Euch auch nicht 
sagen, denn anscheinend waren wieder alle zu besoffen, 
um sich mal den Straßennamen zu merken)... Der Laden 
fasst ca. 300 Leute, es sollen aber auch schon 500 (mehr 







oder weniger) Platz gefunden haben! 10 Pluspunkte für 
das Preisangebot für trinkfreudige Gäste, hier kosten 0,5 I 
Sternburg einen schlappen Euro. Zu bemängeln ist 
jedoch die Tatsache, dass der Laden ein bisschen, na 
sagen wir mal, schmuddelig daherkommt. Also brav die 
hellen Klamotten im Schrank gelassen, für den nächsten 
Tag frei genommen und ein langer feuchtfröhlicher Abend 
ist garantiert. 

Dr. Dread 

Mad & Crazy, Berlin-Pankow 

Berlinerstr. Ecke Thulestr. 13189 

Von außen Geschmackssache (Wandgepinsel), von innen 
dafür umso schöner anzusehen (Wild at Heart lässt 
grüßen). Nette Deko, wie es sich für einen Treff von 
Schmalzlocken und Glatzenvolk gehört. Toiletten sauber, 
Kicker vorhanden! Das Bier vom Fass ab 2 Euro (0,51), 
alkfrei ab 0,50 (0,21) eine Zigarre für den Genießer kostet 
auch grad mal einen Euro. Kann man also gut mal bei 
rotzigen Klängen von der Platte abhängen (Im Sommer 
auch im anliegenden kleinen Biergarten an der Strasse). 
Dafür ist der Eintritt bei Konzerten manchmal ganz schön 
happig. Liegt wohl daran, dass nicht so viel Leute 
reinpassen. Mein Tipp: einfach mal unter der Woche 
absacken! 

Bogen 


I 
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THE JAM - SOUNDS FROM THE STREET 
Graham Willmott (Reynolds & Hern Ltd. London, 2003) 

240 Seiten 
ISBN 1 903111668 

Nein, das ist nicht die 795. Weller-Biografie, sondern hier 
hat sich ein Irrer die Arbeit gemacht, absolut jeden 
einzelnen Song der Band zu analysieren, kommentieren 
und die ganzen Hintergründe zu recherchieren. Das 
muss echt ein langwieriger Job gewesen sein, Hut ab. 

Dazu gibt’s ein Vorwort von Bruce Foxton. Ja, richtig - 63 

nicht wie das Zeug von Hewitt (ne Bauchpinselei für 
Genius Weller), sondern hier wird auch mal auf den Rest 
der Combo eingegangen, also weniger Weller- 
Kommentare, dafür mehr 
Foxton und Buckler. Dazu gibt’s 
ca. 30 Seiten Diskographie incl. 
einer vollständigen (!) Gig- 
Listung der Band. Für Jam- 
Fans, Mods etc. Pflichtlektüre, 
für alle, die sich für die 
Hintergründe einer der 
erfolgreichsten englischen 
Bands aller Zeiten 
interessieren, sehr 
empfehlenswert. 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 
a/k/a Hans Up 










Waffenreport - Teil 2 

Die*B^sprechung der angekündigten Flugabwehrkanonjen 
mufs leider verschoben werden, da unser bevorzugter 
Waffenschieber laut eigengri Aussagen in extremen *’ 
Nachschubschwierigkeiten steckt; seine Vermutungen 
gehen dahin, dass sich nun fast Jedes etwas höhere 
Bauwerk in den USA mit solchen Geräten ausgerüstet 
hat, um gewisse Vorkommnisse nicht jederzeit 
wiederholbar zu machen. Auch in Italien sollen größere 
Stückzahlen der eher kleineren Kaliber abgesetzt worden 
sein, wo sie nun die traditionelle Singvogeljagd drastisch 
modernisieren dürften ( sagt Ma l. Ragazzi, bleibt da noch 
was gy essen übrasiÄJ^U^ Flattermännern?). Als würde 
das noch nicht riföhen, scheinen irgendwelche 
dekadenten Snobs ji:n Zeitalter der Vollautomation auch 




Die Armbrust 


die Tot^ubenwurfgeräte^TiQdernisiert zu haben, wobei 
man tßt einer klassischen Schrotflinte natürlich nicht 
mehrf mithalten kann. Vielleicht' wäre das auclj die Lösung 
des Problems Stadttaube... ' . 

Egal, greifen wir uns etwaslfaditionelleres; solche 
Sicherheitsvorkehrungen schreien geradezu nach 
Gegenmaßnahmen. Etwas präzises, leises, überall 
verfügbares für den Attentäter mit Stil: 




^fn%enig aus der Mode gekommen, mit 
jahrti^endelanger Tradition als Jagd_:,pj3d Kriegswaffe 
kann Se Armbrust als wahrlicher JDberklassil^r gesehen 
werden. 

Die Geschichte der Armbrust fässt sich grob in vier 
Gruppen einteilen: 

Die „Rüstung“, auch „Wall-Armbrust“, hervorgegangen 
aus der „Zwei-Fuß-Armbrust“, Gewicht ca^,^ kg, Bogen 
(Horn oder Stahl) ca. 6 kg, Bolzenlänge ca^@!<jjm, 
Zuggewicht weit über 500 kg, meist auf Dreibein oder 
Festungsmauer aufgelegt benutzt. SchussweiJ&über 400 
m, Durchschlagskraft dürfte herkömmliche Feuerwaffen 




weit übertreffen... 

Die „Halbe Rüstung“; hervorgegangen aus der „Em-F 
Armbrust“. Das ist die kfässische Kriegsarmbrust, 
Gewichte etwa halbiert, Bolzenlänge um 40 cm, 
Zuggewicht bis ca. 500 kg. Schussweite rund 350 m. 
Damit wurden ganze Heere über den so genannten 
H^^aufen geschossen. 

flBrtiie „Viertelrüstung“, auch „Schnepper“, Bogengewicht ca. 
" 1 kg, als Bolzen- und Kugelarmbrust existent. Für Jagd- 
und Scheibenschuss. Schussweite differiert stark 
zwischen 150 und 300 m. 



„Kleinacbq^per“, Bogengewichte um 500 g; wichtige 
«ÖEemplare: „BallestrinS, eine klassische kleine 

Pistolenschnepper. Immer noch 
kein Spielzeug - Zuggewichte bis ca. 150 kg! 

Daneben gibt es noch wilde Konstruktionen, wie z.B. die 
Chinesische Repetierarmbrust mit Bolzenmagazinkasten 
ulici hoher'Kacl enz (Schussfo lge), etc. pp. 

<^Da diese Geräte h eute nur noch sehr aufwendig selbst 
Tierzustellen Waffenindustrie unter 

Zu^fffS*ÖRme moderner Werkstoffe erbarmt und baut für 
Scheibe und Attentat hochpräzise Exemplare der 
Kategorien 3 und 4. Und exakt diese sehen wir uns im 
nächafeiti-tp.ft Wer es gerne mittelalterlich 

-mag, kann für Porto undl|<opierkosten Baupläne der 
anlfflen haben (aber nur zu Forschungszwecken). 

FortseMing folgt! 

The Odd Ork 
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Das große Reggae - Lexikon 

Rainer BRATFISCH 

Oktober 2003 

Zum Thema Musik gibt es sehr unterschiedliche 
Bücher auf dem Markt, aber wer schon immer mal 
wissen wollte, wann der Godfather of Ska denn nun 
geboren ist, findet hier endlich die Antwort. Der 
Wälzer beschreibt auf 590 Seiten die Entstehung des 
Ska, hat viele aktualisierte Diskographien, erklärt 65 
Worte wie „Skinhead“ und „Fanzine“ und erschien im 
Jahre 2003, also noch recht aktuell. Die Bands und 
andere Kriterien sind 
alphabetisch geordnet 
und erstrecken sich über 
558 Seiten. Vorneweg 
finden sich einige 
geschichtliche 
Erklärungen und im 
Anhang ein Verzeichnis 
mit nationaler und 
internationaler Literatur. 

Ein perfektes Buch für 
alle Einsteiger und 
Leute, die noch nicht 
alles wissen. 

Jul 


















Seit einiger Zeit braut eine äußerst sympathische Band 
aus Mannheim an einem Soul-Cocktail, der ausschließlich 
von Frauen serviert wird. Lediglich Aushilfskellner Nick 
Rothstein darf bei Auftritten eine kurze männliche 
Komponente beisteuern. Ansonsten besteht die 
Zutatenliste aus allem nötigen - von Keyboard über 
66 Trompete bis zu zwei Sängerinnen, plus einer gehörigen 
Portion Soul. Und irgendwas schokoladigem... 

Jul: Wie lange gibt es Euch denn schon? 

Julia : Seit 2 Jahren. 

Godzilla Atawurst: Weißt du noch, wo ihr euern ersten 
Gig hattet? 

Julia : Ja das war bei uns im JUZ in Mannheim und ich 
glaub der zweite war der mit Inciters. 

J: Seid ihr von Anfang an in dieser Besetzung? 

Julia : Ja, aber wir haben eigentlich noch eine 
Saxophonistin, die studiert aber zurzeit in Schweden. 

J: Wie habt ihr euch gefunden und wie kamt ihr auf die 
Idee diese Band zu machen? 

Julia : Die Iris (Gitarre) hat mich irgendwann angerufen 
und gesagt, dass sie mich mit Loaded gesehen hat und ob 
ich nicht Lust hätte bei einer Soulband mitzumachen. Ich 
war sofort begeistert, weil ich so was schon immer mal 


machen wollte, kannte aber nie die Leute dafür. Gerade 
eine reine Mädelsband klappt meistens nicht. Jedenfalls 
haben wir uns dann alle getroffen und waren der Meinung, 
dass wir fünf Lieder einstudieren und einen Auftritt machen 
und dann mal schauen, wie die Leute auf uns reagieren. 
Das Lustige war, dass uns unser Ruf vorauseilte. „Überall 
hieß es: Die Mädels sind so klasse“, obwohl uns noch 
niemand gehört hatte. Ja, und dann hatten wir den ersten 
Gig. 

J: Und wie war der? 

Julia : Also vom musikalischem her ziemlich schlecht, aber 
die Stimmung war absolut genial. 

J: Ähm, mal zu eurem Namen, esst ihr soviel 
Schokolade, dass ihr euch danach benennen musstet, 
oder warum heißt ihr so? 

Julia : Keine Ahnung. Nee, also in Mannheim gibt es eine 
Fabrik, die Schokoladenpulver herstellt und die ganze 
Stadt stinkt danach. Da wir alle mehr oder weniger aus 
dem Kreis Mannheim kommen, dachten wir uns, dass das 
so eine Art Verbundenheit ist. Das Problem war halt, dass 
Plakate für unser Konzert gedruckt werden sollten und wir 
noch keinen Namen hatten. Dann haben wir abgestimmt 
und schon waren wir die Schogettes. 

GA: Ihr habt ja am Anfang viel in Mannheim und 
Umgebung gespielt, sind das jetzt die ersten größeren 
Auswärtsspiele? 

Julia : Wir haben einmal in Frankreich auf einem 
Straßenfest gespielt, als Vertreter der Partnerstadt von 
Frankenthal, aber Berlin ist das erste Mal, dass wir weit 
weg fahren, sonst sind wir echt immer bei uns in 
Mannheim. 

GA: Und, mit dem Ergebnis zufrieden? 

Julia : Total überwältigt, wir hätten nie gedacht, dass wir so ' 











gut ankommen. Man hat natürlich in seiner Heimatstadt 
immer so einen, ähm... 

J:...Heimvorteil! 

Julia : Ja, genau. Wir haben halt gedacht, gehen wir mal 
nach Berlin und es war absoluter Wahnsinn. 

GA: Na irre, ihr kommt weiter rum als euer 
Fußballverein. (Anm. der Redaktion: Gelächter brach 
aus) 

Julia : Haben wir überhaupt einen? 

J: Gibt es eigentlich manchmal Probleme durch euren 
Altersunterschied in der Band? 

Julia : Komischerweise nicht. Wir sind zwar alle sehr 
verschieden, haben aber irgendwo eine Chemie gefunden. 
Die Altersunterschiede sind auf einem Level, wo sie total 
geil sind. Das hab ich noch 
nie erlebt, dass sich 
Frauen, auch in 
Stresssituationen, so gut 
verstehen können und es 
gibt auch kein Gezicke 
untereinander. 

J: Wann kann man euch 
endlich auch zu Hause 
auf der heimischen 
Anlage hören? 

Julia : Wir gehen im Januar 
ins Studio und nehmen mal 
vier Lieder auf. 

J: Und wann erscheint 
das gute Stück dann? 

Julia: Das kommt darauf 


an, ob uns jemand will. 

J: Warum nur vier 


Lieder? 

Julia : Im Moment covern wir viel und jetzt fangen wir an 
eigene zu schreiben und die würden wir dann zuerst 
aufnehmen wollen, um zu zeigen, wer wir sind. 

J: Wer ist bei euch für das Bühnenoutfit zuständig? 
Julia : Alle, wir haben irgendwann damit angefangen uns 
in dieselben Klamotten zu werfen, wobei ich meistens das 
Glück habe kein Kleid tragen zu müssen, da das beim 
Schlagzeugspielen verdammt unpraktisch ist. Es kommt 
auch immer darauf an, wo wir spielen. Ich meine bei uns 
im JUZ ziehen wir keine Abendkleider an, sondern Jeans 
und T-Shirt. 

J: Gut zurück zur Musik, können alle bei euch singen? 
Julia : Ja. Bei unserem A Capella Stück kann man das 
sogar hören. 

Nicolette : Es ist jetzt viertel vor 4 und ich finde es ganz 
schön unfair um diese Uhrzeit ein Interview zu machen. 

J: Ich dachte einfach, wir packen das noch in die 
nächste Ausgabe und ihr werdet noch berühmter. 
Julia : Nimm alles zurück und behaupte das Gegenteil. 
Nicolette : Soll ich jetzt sagen „Oh ja bitte.“, oder „Das 
haben wir gar nicht nötig.“? 

Julia : Sag „Oh ja bitte.“. 

Nicolette : Oh ja bitte! 

J: Ok, dann bedanke ich mich für das Interview, hoffe 
auf die Promo und freue mich auf das nächste 
Konzert in Berlin. 

Fazit: Eine quirlige und professionelle Frauencombo, bei 
der es sich wirklich lohnt mal auf einem Konzert 
vorbeizuschauen. 

Jul & Godzilla Atawurst 
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In der letzten Ausgabe schrieb unser freier Mitarbeiter Rüde Knut eine 
Kritik zur Sperrzone CD. Da dies einiges losgetreten hat, bat er uns 
dazu Stellung nehmen zu können. Dies findet ihr auf unserer 
Homepage: www.egoist-fanzine.de 



ATARASSIAGRÖP - Combat Burdel 

(Mad Butcher) 

Italienischer Punk, aggressiv, ein Ska-Einschlag hier und da, das 
ganze vermengt mit stark politischer Message - die bekanntesten 
Vertreter dieses Genres sind sicher die Fastidios, und Parallelen gibt 
es wirklich viele. Allerdings wirkt die Atarassiagröp um einiges aggressiver. Hier und da 
gelangt auch noch ein Streichinstrument zum Einsatz (ich vermute ein Cello, will mich 
aber nicht zu weit aus dem Fenster lehnen), was die Scheibe noch ein gutes Stück 
abwechslungsreicher macht. Interessierte Hörer können die Texte noch mal auf 
Englisch nachlesen, die anderen können sich einfach über die Musik freuen. Wer also 
oben benannte Fastidios mag und auch mal auf etwas anderes aus diesem Eckchen 
Erde hören will sollte sich diese Scheibe zulegen. 

Godzilla Atawurst 


BAYSIDE - sirens and condolences 

(Victory Records) 

Diese Promo CD beinhaltet zwei Tracks von Bayside sowie einen von 
„count the stars“ 

und einen von „SPITALFIELD“. Na ja, was soll Ich sagen, es hat mich 
weder vom Sockel gehauen noch hat mich irgendein Groove ins Sofa gedrückt... Ich 
habe zuerst gedacht, Bad Religion haben einen neuen Sänger und der ist schlechter 
als der alte, doch ich wurde eines besseren belehrt. Nein, nicht von der Mucke, 
sondern von der Tatsache, dass es nicht Bad Religion war... Klingt halt wie ein 
Abklatsch, und die zwei anderen Bands waren noch schlechter! Auf dem Pappcover 
finden sich Photos der zwei anderen Bands und wenn ich ehrlich sein soll, sehen die 
aus als wären sie von Tocotronic weggekauft worden. Zumindest sollten sie von der 
Plattenvertragskohle mal einen Friseurbesuch und eine Typberatung in Erwägung 
ziehen. (Das würde ich sogar übernehmen - gegen die doppelte Kohle versteht sich). 
Mein Rat: Lasst euch die CD von Verwandten schenken und tauscht sie dann gegen 
was Vernünftiges um! 

Dr. Dread 



BONECRUSHER - The Good Life 

(Anal Glory / Knock - Out Rec.) 

Die Freude reißt nicht ab, kann ich euch sagen. Ich habe schon 
gedacht, dass ich 'ne „neue“ Platte reviewen müsste, die aber wieder 
mal nur neu aufgenommen wurde... Und ich wurde eines Besseren 
Songs schmeicheln meinen Öhrchen, dass es schon fast zu schön ist. 
Leider keine ganze LP, jede Seite wird mit 2 Songs ins Rennen geschickt... Soll ja auch 
nur der Aperetif für das kommende Album sein, für das sich die „working dass Street 
punks“ ins Studio bewegt haben. Im Frühjahr darf dann der Plattendealer deines 
Vertrauens genervt werden, ob er die Scheibe schon am Start hat! Also, ab in die 
Läden und schon mal den ersten Gang dieses musikalischen 4 Sterne Menüs dem 
heimischen Plattenteller einverleiben!! 

Dr. Dread 



belehrt!! Neue 


■ COCK SPARRER - Back Home 

(Captain Oi! Rec./Knock-Out Rec.) 

Ja, was wurde mir denn da in den Schoß gelegt? Drei Platten (endlich mal 
wieder Vinyl, schöööön) von Knock-Out Records, die einem nicht nur den Tag, 
sondern den kompletten Monat retten !! Doch der Reihe nach. Cock SParrer sind 
also wieder zu Hause und haben dieses extrem geile Teil im Gepäck gehabt! 
Diesmal eine limitierte Doppelscheibe, live aufgenommen beim Holidays In The Sun in Morecambe 
2003. Ca. 3000 Leute vor der Bühne haben tatkräftig mitgeholfen, die Atmosphäre direkt in mein 
Wohnzimmer zu schicken, so dass ich mich fühlte als wäre ich auch da gewesen... Der volle Auftritt 
(23 Stücke) wurde mitgeschnitten, damit auch jeder Smasher der Jungs zum Besten gegeben wird. 
Der Sound ist spitze, mit sehr viel Liebe aufgenommen und nachbearbeitet worden, und der 
Aufwand war es wert!!! Dr. Dread empfiehlt diese Scheibe ausdrücklich, denn die sollte nicht in der 
Sammlung fehlen! 

Dr. Dread 


00001)011$ DESCENDENTS - merican 

(CD - Fat Wreck Chords) 

Nach sieben Jahren endlich mal wieder ein Lebenszeichen von Milo! 
Seit dem 96er Album „Everything Sucks“ waren die Erfinder des Pop- 
Punk von der Bildfläche verschwunden, von der Schwesterband All 
einmal abgesehen. Nach 26 Jahren Bandgeschichte zeigen die Jungs den 
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Heerscharen von Kiddiepunkbands immer noch wo der Hammer eigentlich zu hängen 
hat und hauen einem in gewohnter Manier 4 Musikperlen um die Ohren, von denen 
zwei exklusiv auf dieser EP bleiben und 2 weitere auf dem für März geplanten 
Longplayer erscheinen werden. Für alle Altfans eigentlich ein Muss und für alle anderen 
ein Tipp, auch dem Amipunk mal eine Chance zu geben. 

Godzilla Atawurst 

DIE SCHWARZEN SCHAFE - Auf der Suche nach dem Licht 

(Plastic Bomb/Social Bomb) 

13 Songs, Punkrock, solide. Mit diversen Gastmusikern, u.a. auch Jana 
von Heimatglück. Texte sind für meinen Geschmack leicht zu depri, 
macht sich aber nicht schlecht. Speziell „So lang dabei“ spricht mich 
alten Sack extrem an, bzw. mir aus der Seele. Für den ersten Longplayer nach 15 
Jahren durchaus amtlich. 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 

DOMINATOR -- Live & Loud 

(Nives&Angelo, Weidenhäuser Str. 76, 35037 Marburg) 

In Marburg haben ein paar Skins mit längerbehaarten Kumpels eine 
wirklich ordentliche Oü/Punkband auf die Beine gestellt. Live hatten 
mich die Hessen schon lange überzeugt, und da kommt die Demo aus 
Liveaufnahmen auf genau der richtigen Schiene daher. Teils deutsch, teils englisch 
gesungen kommen die 10 Tracks teilweise unvermeidlich klischeebeladen daher, aber 
trotzdem nicht stumpfköpfig, wie man das leider viel zu oft erlebt. Die Coverversionen 
von Watch Your Back und If The Kids Are United sitzen, und der Texthänger bei Drinking 
And Driving macht die Aufnahmen nur noch ehrlicher. Hoffentlich findet sich für die 5 
Jungs bald ein Label, schaut sie Euch auf jeden Fall mal live an und vergesst den 
Namen nicht! 

Godzilla Atawurst 

FREIBOITER-Rock City 

(Red Giants Records) 

Streetpunk darf man mal wieder dazu sagen, was die fünf Schwaben 
da so aus Punk, Oil, Rock’n’Roll und Hardcore zusammengeschraubt 


haben. Der Longplayer ist, abgesehen von einem Demotape und einer Single die erste 
Veröffentlichung, der Band. Die Revolutionierung des Rades gelingt mit dieser 
Veröffentlichung nicht, aber dieses Vorhaben unterstelle ich auch keiner 
Streetpunkband dieser Galaxie. Was allerdings nicht viele Oil und Streetpunkbands 
groß auf ihre Fahne schreiben ist der Slogan „Antifascist Oil“, der laut beiliegender 
Bandinfo „nicht nur Beiwerk (ist), sondern fester Bestandteil des Selbstverständnisses 
der Band“. Trotzdem wird darauf hingewiesen, dass es falsch ist, die Freiboiter als 
politische Band zu bezeichnen. Mal schauen, wie lange eine dermaßen zerrissene 
Szene, wie wir sie heute haben, diese Gratwanderung gelingen lässt. Ich hoffe doch 
lange. Zum Großteil singt man Englisch, ein paar Deutsche Songs sind auch 
dazwischen, es geht um Politik, Sozialkritik, Ironie und das alltägliche Leben. Wer 
eingängigen Streetpunk und Oi! mag, wird mit dem Kauf nicht fehlgehen. 

Godzilla Atawurst 

HEIMATGLÜCK - Können gebratene Tauben fliegen 

(Plastic Bomb/Social Bomb) 

Mädels, wo habt ihr diese grauenhafte, kitschige Tapete mit all dem 
Ungeziefer und sonstigem schrägen Bildmaterial für den Einleger 
aufgetan? 24 Nummern mit wilden Gedankensprüngen, völlig 
abgedreht auch die musikalische Untermalung. Da gibt's vom Mini-Ska-Einschlag ä la 
NDW aus besseren Zeiten über Elektronikzeugs bis zu was weiß ich für wilde 
Punkabarten alles. Passt nicht so recht in irgendwelche Schubladen, erinnert mich aber 
trotzdem n bisschen an abgedrehtes Zeug wie Jensens Combos (Dackelblut, Blumen 
am Arsch der Hölle, Kommando Sonnenmilch etc.), auch wenn's nicht direkt so klingt. 
Textlich irgendwie ein bisschen Emo, aber auf irgendwelchen schrägen Drogen, die ich 
nicht kenne... Extrem eigenwillig! 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 

HEROES & ZEROS - Wakeup Call 

(Mad Butcher) 

Die Amsterdamer Jungs mit einem Mädel in der Band bieten 
ordentlichen Oi! mit revolutionärer Message - wie sollte es auf Mad 
Butcher auch anders sein. Der Gesang ist recht aggressiv, die Stimme 
droht ständig umzukippen und hebt sich damit von der Musik gut ab. Auf 14 Stücken 
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schafft es die Band, durch Tempowechsel, kurze Ausflüge in andere Genres und nicht 
zuletzt durch die bandinteme Trompete sowie die Unterstützung einer gewissen 
Frankfurter Hupe mit Bühnenflaschenbetrieb, abwechslungsreich zu bleiben. Dabei 
werden aber nicht bestehende Bands kopiert und man schafft es - Bog sei dank - 
auch nicht auf die Idee zu kommen Skapunk oder Oi!-Ska oder sonstige zu oft gehörte 
Genrehermaphroditen auf die Platte zu brezein. Beim „Getto Anthem“, bei dem Stage 
Bottle Olaf neben Saxophon (wie auf andern Stücken) auch noch gesangliche 
Unterstützung bietet, bleiben die Genres auch brav getrennt - vom dubbigen Reggae 
kippt das Ding irgendwann in der Hälfte in den Oi! und endet dort auch. Eine nicht 
uninteressante Platte, in die man zumindest mal reinhören sollte. 

Godzilla Atawurst 


THE INCREDIBLE RHINE ROCKERS > s/t 

Die Idee Rockabilly und Ska durcheinander zuwürfeln ist zwar nicht 
ganz neu (siehe Roddy & The Radiation Rockers), aber das ganze in 
diesem südwestlichen Dialekt, das der komplette Rest der Republik für 
einen Sprachfehler hält, zu tun, entbehrt nicht jeglichen Humors. 
Dargeboten wird das Ganze musikalisch wirklich solide, mit ordentlichem Kontrabass 
und sauberen Arrangements. Auf der EP finden sich 4 Tracks, zwei davon in 
Monnemer (für Ossis: Mannheimer) Idiom intoniert. Auch wenn Texte wie „Wunder in 
Monnem“ und „Moin Monnem“ (eine grandiose angeskankte Coverversion von Hotel 
California) außerhalb der Stadtgrenzen nicht auf allzu viel Verständnis stoßen werden, 
kann die musikalische Qualität jederzeit überzeugen. Auch die Rockabilly-Version von 
„Breaking The Law“ (Judas Priest) ist ein Hinhörtipp. Hoffentlich machen die Jungs 
weiter und sind für mich irgendwann mal Live zu sehen. 

Godzilla Atawurst 

KNOCK DOWN - The Game Is... Ours 

(Rebellion Records) 

Aus Holland liefern Knock Down ein ordentliches Stück Punkrock ab. 

11 Titel, 26 Minuten, also ordentliches Punkformat, zumindest zeitlich. 
Allein der Gesang geht mir nicht so glatt ins Ohr - der Sänger hat wohl 
nicht umsonst auf dem Foto im Inlay ein Discipline-T-Shirt an, wenn er auch an die 



n.a. 


stimmlichen Qualitäten eines Herrn de Graaf bei weitem nicht heranreicht. Irgendwie 
wirkt das alles, als ob er nicht wirklich bei dieser Band singen wollte. Oder die Band 
einfach keinen Hardcore machen wollte. Überflüssig, zu erwähnen, das dieser Mann 
besser die Finger von einem „Blitzkrieg Bop“ hätte lassen sollen. Extrem albern fand 
ich noch das 30-sekündige Pornogestöhne im vierten, Track, das inhaltlich auch noch 
zum Lied passt. Alles in allem also ordentliche Musik, aber dank des Sängers nicht 
wirklich empfehlenswert. 

Godzilla Atawurst 

LOS CALZONES-Plastico 

(Übersee Rec.) 

Ein ganz feines argentinisches Häppchen habe ich hier vor mir liegen, 
und es ist kein Steak. 13 Tracks von der Band Los Calzones sorgen 
für nassgeschwitzte Klamotten, ob nun auf einer Party oder einem 
Live-Gig dieser sieben gefüllten Pizzen! Dem Ska-Puristen wird diese Scheibe hier 
nicht ans Herz gelegt, da hier mit vielen Elementen bis hin zum leichten Skacore 
gearbeitet wird. Ich finde sie jedoch mega partytauglich, vor allem das erste Stück mit 
der Unterstützung von „Fatty“ Buster Bloodvessel! Gelungen, gelungen... 

Dr. Dread 



LOS PLACEBOS - Respect is due 
(Fire Torch Records) 

14 Stücke wirklich feiner Ska aus dem Ruhrgebiet präsentieren sich 
hier auf einem Silberling. 

Die 11 Musiker bieten eine breite Palette für Ska - Liebhaber. 
Gemischt werden deutsche und englische Texte, verpackt in diversen Styles. Von 
leichtem Roots Ska über Two Tone bis hin zu Dancehall findet man hier alles, was das 
Herz begehrt. Größtenteils werden einem hier eigene Stücke, aber auch äußerst 
gelungene Coverversionen geboten (mein Highlight ist Track 7 „Skagga“). Schade nur, 
dass sich im cool gemachten Booklet keinerlei Texte finden. Dafür sind die Photos 
erste Sahne. Weitere Infos zu der Band könnt ihr in einer der nächsten Ausgaben 
lesen. Außerdem unter www.los-placebos.de 
Dr. Dread 
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TONY MONTANAS - Criminal Energy 

(7”, Urban Zombie) 

Mit absolut geilem Cover kommt diese auf weißem Vinyl auf 444 Stück 
limitierte 7“ daher. Soll Psychobilly sein, ist aber meines Erachtens ehr 
flotter Rockabilly mit 'ner gehörigen Prise good old Punkrock. Das Ding 
ist absolut der Hammer, schön zuhause aufgenommen, rockt und rotzt wie Sau. Ist 
durch die aufwendige Aufmachung nicht ganz billig (ca. 5 €), dafür liegt ein 3,50-€- 
Gutschein bei, den man mit Klamotten aus dem Urban-Zombie-Katalog anrechnen 
lassen kann. Live sind diese Jungs (von Spicy Roots, Johnny Trouble & The 
Countryscum, The XXX...) absolut der Bringer, haben schon mehrmals als Vorband die 
Meteors an die Wand geblasen. Schnell kaufen, gibt nicht viele! 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 


PLAN 9 - Beach Buster 

(Meuterei Berlin) 

Amtlicher Surf, gefällt schon alleine durch die ganzen kleinen Zitate aus 
dem Fundus der Genreklassiker. Zur Perle wird das Teil durch den 
geschmackvoll dosierten, extrem stilvollen Einsatz der beiden Bläser. 
Hier hat nicht mal der mächtigste Purist was zu maulen. 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 




THE PORTERS - Are In The Black 

(Jump Up) 

Nein, nicht Grüners Folkschluckspechte sind das hier, sondern die 
ehemaligen Parka Kings (lässt schon Mod-Bezug erahnen, stimmt auch 
irgendwie) geben hier 'n fulminantes Debüt. Hier soults, funkts und 
R'n'Bluest es, dass man sich spontan an Dexy's Midnight Runners, Redskins u.ä. 
erinnert fühlt. Das gibt dann unterm Strich genau das, wovon es (bis auf wenige 
Einzelsongs von Bands aus dem 79er-Mod-Revival) meines Erachtens immer viel zu 
wenig gab: Schönen 60ies Soul mit dem kleinen Schub Punkrock, also genau die 
Entsprechung zu dem, was Specials & Co. mit dem guten alten Ska gemacht haben. 
Brillanter energischer Sound, bratzige Bläser, sehr soulfulle Vocals auf flottem Backbeat 
mit Schellenkranz satt. Voll genial, Alter, wa! Will heißen: Kaufen, mitswingen. DJs: So 
was will ich mal auf den nächsten Nightern hören und nicht immer die zwei, drei alten 


Kent/Stax/Goldmine-Samplern. Das füllt garantiert den Dancefloor. Hoffentlich darf ich 
die mal live erleben! 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 

PROWLERS - Chaos In The City 

(Mad Butcher) 

Neben dem altbekannten Chaos bieten die Prowlers auf dieser 5- 
Track EP noch 4 eigene Songs, einer davon mit französischem Text. 
Man gibt sich textlich und gesanglich hart, musikalisch liefert man 
melodischen Oi!/Streetpunk mit schönen Singalsongs ab, die Lieder bleiben irgendwie 
im Ohr kleben und das Tempo bleibt angenehm in der Mitte. Ist kein Muss für jede 
Plattensammlung, aber bestimmt auch kein Fehler 
Godzilla Atawurst 

SKATOONS - Einmal Ska und zurück 

(Mad Butcher) 

Irgendwie habe ich das Gefühl, dass eine Band, die umso häufiger 
„Ska“ auf ein Cover schreibt, je weniger damit zu tun hat. Einmal mehr 
wird hier Uptempo-Ska mit Punk vermischt, dazu gibt es viel zu viel zu 
verzerrte Gitarren und deutsche Texte. Auch der Song „Egoisten“ war leider keine 
Anbiederung an unser Fachblatt, wäre es anders gewesen, hätte das ja sogar noch ein 
paar Punkte retten können. Allerdings bewegt man sich in der zweiten Hälfte der Platte 
etwas mehr im Midtempo-Bereich, was angenehm ist. Meiner subjektiven Meinung und 
dem verwöhnten Gaumen meiner Ohren nach ist das eher was für Leute, die 
Hammerhai mögen oder Frau Doktor gnadenlos falsch verstanden haben. Die 
Skatoons sind einfach in einem Genre gelandet, das sich vor ein paar Jahren selbst 
überholt hat und dabei leider von Hippies in Beschlag genommen wurde. 

Godzilla Atawurst 

SLAPSHOT - Digital Warfare 

(Iscream Rec. / Knock - Out Rec.) 

Der letzte Teil der Vinyl - Trilogie liegt nun vor mir und ich kann mit dem Grinsen 
nicht mehr aufhören! Eine Picture - Disc macht das Vinyl noch eine Klasse 
fetter: Vome ist der Schädel und auf der Rückseite finden sich Photos, Trackliste 
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und alles andere, für das man sonst ein Booklet brauchte! Feines Teil kann ich nur sagen, denn der 
Inhalt kommt ebenso straight daher. 13 Songs vom allerfeinsten Old School Hardcore pfeffern mir 
um die Ohren, dass es nur so schallert! Die Jungens sind schließlich nicht umsonst mitunter die 
„Classic Boston Hardcore Band“, so ein Ruf kommt nicht von ungefähr. Und als wäre das noch 
nicht genug, ist auch die dritte im Bunde limitiert, will sagen schnell kaufen sonst sind 'se wech... 

Dr. Dread 

SNUFF - Greasy Hair Makes Money 

GffitSytiü 00 Past 12 Rec.) 

IMBIOKT Anfang war ich doch leicht enttäuscht von einer meiner All-Time- 
Ä ■ Fsvourite Bands, Aber nach zweimaligem Hören war alles wieder beim 
Ä Bl alten: bekanntes und unbekanntes, allerdings selten Naheliegendes 
wurde durch den Snuff-Wolf gedreht und in eigener Manier als 9 Coverversion auf 
72 Silberling gebannt. „We do covers sometimes out of respect, sometimes just for fun“ 
hat Duncan dazu mal gesagt. Und ratlos steht man mal wieder mit der Überlegung da, 
was jetzt respekWoll gemeint war und was nicht. Immerhin steht diesmal dabei, von 
wem die Lieder im Original sind. Lustig ist allemal „Planet Rock“ von Africa Bambaattaa 
und „Lover’s Concerto“ von den Toys. Die Platte passt gut als Appetithappen in die 
Wartezeit aufs neue Album. Leider reichen die Engländer nicht mehr ganz an ihre alte 
Größe heran - trotzdem werden sie immer eine Ausnahmeband bleiben. 

Godzilla Atawurst 


Nummer unter den 10 Stücken. Manchmal sehr einsame, traurige Musik, was für ein 
altes Punkrockerherz... Meine Favoriten sind gerade diese, speziell „Long Shadow“, 
das er für Johnny Cash geschrieben hatte, und Mariey's politisch-religiöser Klassiker 
„Redemption Song“. Aber, wie bereits en/vähnt, am Besten ist, dass seine Frau Lucinda 
und die Mescaleros sich standhaft gegen den Ausverkauf gewehrt haben und die Band 
- laut Interview - mit Joe begraben wurde. 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 


TRINKERKOHORTE - (Vorab gehört, kommt demnächst) 

Hat also mein Ex-Pillocks-Kollege lan die Truppe wieder belebt, und 
somit sind nur er und der brillante Ausnahmebasser Jörn noch aus 
dem alten Lineup. An der Gitarre Willi und an den Drums Robert, beide 
von der Besten Stimmungs-Ska/Punk/Bierchanson-Kapelle der Welt, 
Oxo 86 aus Bernau. Das hier ist nicht mehr Frickel-Oi! wie zu Traudels Zeiten, sondern 
solider Punk. Auch sucht man deutsche Suff-Texte vergeblich, alles ist in englisch. Mir 
gefällt das sehr gut. Ich wage aber zu bezweifeln, dass die alte Fan-Schar der Kohorte 
damit klarkommt, das ist eben (Gottseidank) kein Ficken-Oil mehr. Jungs, sucht Euch 
'nen besseren Namen (vielleicht auch 'nen besseren als Deine letzte Idee, lieber lan. 
Es haben nicht alle unsere Art Humor...). Und macht weiter so! 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 


n.a. 



SQUALOR - The New Majority 


;S0U#10R^ 

(Rebellion Records) 


Die 5-Track CD der Holländer klingt angenehm nach altmodischem 

Hardcore: Der Gesang definitiv (und das auf gute Art und Weisel), die 

Musik hat mal ein Metal-Eckchen, mal ein nettes Riff, die Texte sind 
iorientiert... Einfach schön so. Eine der besseren Veröffentlichunoen aus 


stark Skinheac 



diesem Bereich! 
Godziiia Atawurst 



JOE STRUMMER AND THE MESCALEROS - Streetcore 

(Hellcat) 

Schöner Abgang der Punklegende. Schön auch, dass kein Wie-auch- 
immer-abzock-Schnipselgestückel oder die angebotene Teilnahme von 
Jones und Simonen stattfand. Leider nur eine reggaebeeinflusste 


UMBRELLA BED - Last Band Standing 

(Mad Butcher) 

Die Amis hatten wirklich eine faire Chance: Nach stundenlangem Oi! 
und Streetpunkhören war das die erste Ska-CD, die beim 
Plattenkritisieren in meinen Player kam. Trotzdem muss ich hier leider 
mal wieder einer weiteren Skaband Ideenlosigkeit bescheinigen. Es reicht einfach 
nicht, irgendwelche Lieder in einen Uffta-Uffta-Schraubstock zu quetschen und durch 
Zugabe von ein paar Blasinstrumenten zum Ska zu erklären. Was hier aufgenommen 
wurde hat man in den 90em leider schon viel zu viel gehört. Irgendwas fehlt da, hinten 
und vorne. Und seitlich auch noch. Nicht wirklich empfehlenswert. 

Godzilla Atawurst 
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V/A Hangover Heartattack - A Tribute To Poison Idea 

(Farewell Rec./Plastic Bomb) 

Digipack, eingeleimtes 99 (!) Seiten Booklet, 20 Songs von den 
unterschiedlichsten Combos aller Herren Länder. Hammerding! Auch, 
wer nicht direkt auf Hardcore steht, sollte sich das mal antun. Das fette 
Booklet (erinnert im Umfang an das Ausmaß der beiden Bandmonster Jerrya und Big 
Champion) beinhaltet Interviews, Tourtagebuch, satt Fotos usw. der Irren. Gibt's auch 
als LP. Mein Favorit des neuen Plastic-Bomb Pakets! 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 




V/A-SKINHEAD REVOLT 

(Trojan Rec.) 

Dieser Sampler sollte auf keinem Nighter fehlen! Das Cover mit vier 
Skinheads im traditionellen Stil zeigt auf den ersten Blick was auf 
diesem Silberling von 1993 zu finden ist, nämlich 20 allerfeinste 
Floorstomper, die das Herz eines jeden Skinheadreggae-Liebhabers höher schlagen 
lassen. Liebevoll zusammengestellt wurden Interpreten wie Lloyd Charmers, Clancy 
Eccles, The Maytones oder GG All Stars und die Coverversionen bekannter Hits „Got To 
Get Away“ von den Paragons oder Jo Love Somebody“ von Busty Brown machen ein¬ 
fach Lust auf mehr! So get up on your feet, put your braces together and your boots on 
your feet and gimme some of that old moonstomping... 

Dr. Dread 


nicht lesen... DJs: Dasselbe wie bei Porters (siehe oben) gilt auch hier. Gegen das 
Ding ist die Studio 1 Soul von Soul Jazz ne laue Nummer (obwohl die schon gut ist) 
Rüde Knut a/k/a Ras Putin 

VADERS-s/t 

(Plastic Bomb/Social Bomb) 

Also, die machen, was heutzutage meines Erachtens schon viel zu 
viele machen, und was ich mir im Wild At Heart ca. 2-3 Mal die Woche 
bei Bedarf geben kann: Rancid ohne Ska, Bombshell Rocks etc. pp. 
War ja mal ne Zeitlang ganz okay, aber wem genau so'n Punkrock ’n ’Roll-Zeug gefällt, 
der hat mit der CD aber ein Produkt der Oberklasse des Genres vorliegen. 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 

YELLOW CAP - Doesn't Matter 

(Meuterei Berlin) 

Ska aus Görlitz, wer hätte das gedacht... Kompetent gespielt, fett 
produziert, sehr melodiös kommt das daher. Ist eher in der modernen 
Ecke anzusiedeln, die Musiker können ihr Handwerk. Spielen eher 
flott, mal getoastet, gedubbt, auf Stimme verzichtet, gereggaet, Texte mal englisch, mal 
deutsch - das Teil ist extrem vielseitig, kann man sich sehr wohl antun. Bin schon mal 
gespannt, wie sich die nächste anhört. 

Rüde Knut a/k/a Ras Putin 




V/A-Work Your Soul 

(Trojan, CD/2LP) 

64 - 74 Jamaica Soul. Ziemlicher Hammer, das Teil: Kein Ausfall drauf, 
viele Reggaesongs im Soul-Gewand, viele Cover aus USA interpretiert 
in Jamaica. Und was der absolute Kick ist: Die Aufnahmen klingen für 
jamaicanische Studiostandards unglaublich HiFi! Haben die uns mit dem ganzen 
Knister-Ska/Rocksteady/Reggae in abenteuerlichster Hinterhofqualität die ganze Zeit 
nur verarscht oder was? War das nur so 'ne Ethno-Street-Credibility-Nummer oder wie 
hab ich das zu verstehen? Egal, die Scherbe(n - als LPs) ist sowohl für den Soul- 
Liebhaber als auch für den Reggae-Addict unverzichtbar. Nachteil für Musikarchäologen 
wie meinereiner: Null Infos zu den Songs. Aber man soll Platten schließlich hören und 


THE ZVOOKS - Lessons Learned 

(Mad Butcher) 

Balsam für die Ohren, wirklich! Mr. Dixon scheint den Mittelpunkt satt 
zu haben, und hat sich einfach in die Reihen der Bandmusiker 
eingereiht. Am Sound hat das nichts verändert, es gibt wieder 
erstklassigen Rocksteady mit Ska- und Reggaebeimengungen. Beim ersten Lied singt 
Corey zwar gewöhnungsbedürftig in die Platte hinein, aber im weiteren Verlauf bleibt 
alles auf dem gewohnten Level, das den Vergleich mit Hepcat, Slackers und Konsorten 
nicht wirklich scheuen muss. Die 12 Tracks läuten beschwingt den Sommer ein. 
Anspieltipps: Never Care Again und Shouldn’t Stay. Empfehlenswert! 

Godzilla Atawurst 








KONZIS 


KONZIS.,..KONZIS....KONZIS...,KONZIS 


25.02. 

Berlin, Knack 

25.02. 

Berlin, S036 

25.02. 

Dresden, Church 

25.02. 

Jena, Rosenkeller 

25.02. 

Bern CH, Wasserwerk 

26.02. 

Berlin, WAH 

26.02. 

Koblenz, Circus Maximus 

26.02. 

Koeln, Live Music Hall 

26.02. 

Leipzig, Conne Island 

26.02. 

Schneverdingen, FZW 

26.02. 

Winthertur CH, Gaswerk 

27.02. 

Berlin, Kurt Lade Club 

27.02. 

Berlin, Eastend 

27.02. 

Berlin, SO 36 

27.02. 

Berlin, WAH 

27.02. 

Dresden, The Church 

27.02. 

Düsseldorf, Kultur-Schlachthof 

27.02. 

Frankfurt, Excess 

27.02. 

Hannover, Cafe Glocksee TBC 

27.02. 

Leipzig, Conne Island 

/4 27.02. 

Luzern CH, Sedel 

27.02. 

Wil CH, Remise 

28.02. 

Berlin, Schokoladen 

28.02. 

Berlin, WAH 

28.02. 

Bremen, Tower 

28.02. 

Chemnitz, tba 

28.02. 

Geesthacht, JUZ Dune 

28.02. 

Deggendorf, Aktion Kultur 

28.02. 

Essen, Ketlwig 

28.02. 

Uedelhofen 

28.02. 

Solothurn CH, Kofmehl 

29.02. 

Berlin, WAH 

29.02. 

Geneva CH, Chalet De Chenes 

01.03. 

Konstanz, Kulturladen 

01.03. 

Mühlheim, Star Club 

01.03. 

Stuttgart 

02.03. 

Marburg, KFZ 

02.03. 

Muenchen, Feierwerk 

02.03. 

Glasgow GB, Garage 

03.03. 

Berlin, tba 

03.03. 

Bremen, Schlachthof Keller 

03.03. 

Koblenz, Suppkultur 

03.03. 

Glasgow SCO, Cathouse 

04.03. 

Berlin, SO 36 

04.03. 

München, Prager Frühling 

04.03. 

Davos CH, Box Davos 

05.03. 

Berlin, Wild At Heart 


Chuck Norris (Eintritt Frei) 

Antl-Flag 

Voice of a Generation 
The Hatepinks.The Shoemakers 
Suicide Machines, Adequote Seven 
The Hateplnks, The Shoemakers 
Voice of a Generation 
Anti-Fiag 

Sick of it aii, Most Precious Blood,... 

Caiiban 

Suicide Machines, Adequote Seven 

MInnl The Moocher, Hans Der Kleingärtner 
East Rebels, Soifass, Towerblocks, 
Wackelkontakt, Loggerheads 
Sick Of It All, Most Precious Blood, 

Bleeding Through 
Bad Machine, The Mansfieids 
The Hatepinks,The Shoemakers 
Long Beach Short Bus (Ex-Sublime) 

Anti-Flag 

Voice of a Generation 

Serene Fall, Verbrannte Erde, die Strafe 

Peacocks 

The Real McKenzies 
The Roovers 
Illegal Movers, D.N.I. 

Voice of a Generation 

The Hatepinks, The Shoemakers, Motras 

"Motras Record Release Party" 

Dreadlock Pussy, Snotched, Slim to None 
Santeria 

Sondaschule, Planlos 

Slapstickers 

The Real McKenzies 

Cats On Form 

The Real McKenzies 

Wisecröcker 

Filaments 

Caliban 

Filaments 

The Real McKenzies 

Roger Miret&The Disasters, Dropkick 

Murphys 

Dick Dole 

The Real McKenzies 

Caliban 

Anti-Flag 

Real McKenzies, Porters, Church Of 
Confidence 

The Hatepinks, Motras 
Misconduct 

Silver, Daddy Dynamite 
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05.03. Dresden, Chemiefabrik 

05.03. Hamburg, Logo 

05.03. Heidelberg, Schwimmbad 
05.03. Konstanz, Kontraste 

05.03. Leipzig, Conne Island 

Confidence 

05.03. Oelde, Alte Post 

05.03. Potsdam, Archiv 

05.03. Regensburg, Alte Mälzerei 

05.03. Hohenems A, AJZ Konkret 

05.03. Baden CH, Merkker 

06.03. Berlin, WAH 

06.03. Erfurt, AJZ 

06.03. Fulda, Kreuz 

06.03. Leipzig, Werk II Dynamite Ska 

06.03. Schweinfurt, Alter Stattbahnhof 
06.03. Zwickau, Altes Gasometer 

06.03. Lyss CH, Kulturfabrik 

07.03. Berlin, Columbiafritz 

07.03. Berlin, WAH 

07.03. Muenchen, Backstage 

07.03. Solothurn CH, Kofmehl 

08.03. Wien A, Arena 

09.03. Basel CH, Hirschenek 

10.03. Berlin, Wild At Heart 

10.03. Leipzig, Conne Island 

11.03. Augsburg, Kerosin 

11.03. Dessau, Beat Club 

11.03. Halle, Object 5 

11.03. Saarbrücken, Hellmut 

12.03. Berlin, Kulturfabrik 

12.03. Berlin, WAH 

12.03. Eberswalde, Exil 

12.03. Halberstadt, Zora 

12.03. Karlsruhe, Schlachthof 

12.03. München, Kutturfabrik 

12.03. Schwäbisch Gmünd, Esperanza 
12.03. Stuttgart, Universum 

12.03. Wolfsburg, Kaschpa 

13.03. Berlin, Supamoily 

13.03. Berlin, WAH 

13.03. Düsseldorf, Haus Der Jugend 

13.03. Erfurt, Museumskeller 

13.03. Jena, Altes Gut 

13.03. Leipzig, Conne Island 

13.03. Ludwigsfelde, NVA 

13.03. Münster, Alcotraz 

13.03. Neubrandenburg, Zebra 

13.03. Nürnberg, Kunstvereinfestival 

13.03. WangeaTonne Festival 

13.03. Buchs CH, Fabriggli 


Die Mimmi's, Schwarzen Schafen 

El Bosso & die Ping Pongs 

Plenty Enuff 

The Higgins, Bitch Boys 

The Real Mc Kenzies, The Porters, Church of 

Lady Godiva 

Filaments 

Scrapy 

The Hatepinks, Motras 
Peacocks 

The Cool Jerks, Copy Cats 

Die Mimmi's, Schwarzen Schafen 
Anti-Flag 

El Bosso & die Ping Pongs, Skarface, 

Tornados, K Mob 

Kassierer 

Neck 

Peacocks 

Billy Bragg 

Neck 

Anti-Flag 

Misconduct 

Anti-Flag 

Misconduct 

Bikini Machine 

Filaments, Misconduct 

SKAOS 

Skatoon Syndikat, Plenty Enuff 
Neck 

Misconduct 

Solitos 

The Potaroids, The Roovers 

Die Mimmi's 

Skatoon Syndikat, Plenty Enuff 

Frau Doktor 

Neck 

27 Red 

Peacocks 

Filaments 

Skatoon Syndikat, Plenty Enuff 
Filaments 

Braces, Me In The Bücket, Sondaschule 
Neck 

Up To Vegas, THEE FIANDERS 
The Montesas, Black Cot 
Hammerhai 

Mark Foggo And The Skasters 

Die Mimmi's 

Peacocks 

Anti-Flag 

27 Red 
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14.03. 

Berlin. WAH 

15.03. 

Berlin, Mad & Crozy 

15.03. 

Wiesbaden, Schtachthof 

16.03. 

Köln, Underground 

17.03. 

Bochum, Bhf. Langendreer 

17.03. 

Elmshorn, Tanzhalle Traumraum 

18.03. 

Berlin, WAH 

18.03. 

St. Pölten A, Stadthalle 

19.03. 

Berlin. WAH 

19.03. 

Dresden, Thrillbeats Club tbc. 

19.03. 

Hannover, Korn 

19.03. 

Leipzig, Conne Island 

19.03. 

Rüdesheim, Hajo's 

20.03. 

Berlin, Knaack 

20.03. 

Berlin, KVU 

20.03. 

Berlin. Schoko Laden 

20.03. 

Berlin, SO 36 

20.03. 

Berlin, TWH SKAndal 11 

20.03. 

Beriin. WAH 

20.03. 

Aalen, Cafe wunderlich 

20.03. 

Ahaus, Logo Ska Fest 

76 20.03. 

Fulda, Klubhaus 

20.03. 

Husum, Speicher 

20.03. 

Nordhorn, Scheune 

20.03. 

Zürich CH, Rote Fabrik 

21.03. 

Berlin, La Casa 

21.03. 

Beriin, WAH 

21.03. 

Bremen, Schlachthof 

21.03. 

Düsseldorf, Kultur-Schkachthof 

22.03. 

Flensburg, Volksbad 

22.03. 

Konstanz, Kulturladen 

23.03. 

Beriin. WAH 

24.03. 

Beriin, Knock 

24.03. 

Beriin, WAH 

24.03. 

Stuttgart, Limelight 

25.03. 

Beriin. SO 36 

25.03. 

Beriin, WAH 

26.03. 

Tuttlingen, Tarantel 

25.03. 

Weinheim, Cofö Central 

26.03. 

Beriin, Knack 

26.03. 

Beriin, WAH 

26.03. 

Aalen, Rock It 

26.03. 

Potsdam, Lindenpark 

26.03. 

Leisnig, AJZ 

26.03. 

Sendenhorst, Titanic 

27.03. 

Beriin. Kurt Lade Klub 

27.03. 

Beriin, WAH 

27.03. 

Chemnitz, AJZ Talschock 

27.03. 

Dortmund, Langer August 

27.03. 

Düsseldorf, Consum 


Tpunkterror 
The Maggots 

Snuff, Schwarz auf Weiss 
Snuff, Schwarz auf Weiss 
Snuff, Schwarz auf Weiss 
Surfits 

The Dare Deviis, The Drivers 

Mark Foggo arvd The Skosters 

Texas Motherfucker. The Spades 

Up To Vegas 

Snuff, Schwarz auf Weiss 

Tiger Army, V8 Wänkers 

Two Tone Club 

Snuff. Schwarz Auf Weiss 

Papa Oom Mow Mow 

Hammerhai 

Brainless Wankers 

Ngobo Ngobo, Spicy Roofs 

Slow Deofh, Trick Lobsters, Free Liftie 

PIgs 

The Higgir« 

27 Red, Two Tone Club 

Dr. Ring Ding 

Die Mimmi's 

Caliban 

Scrapy 

Hausvabot, Dkagens 
The Horrorpops 
Snuff, Schwarz auf Weiss 
Tiger Army, V8 Wankers 
Snuff, Schwarz auf Weiss 
Two Tone Club 
Lower Forty Eight, The Mass 
The Patriot 

The Queers, Holy Racket. The Manges 

MIsconduct 

Turbo AC's. Briefs. Peter Pan Speedrock 
The Queers. Holy Racket. The Manges 

Dreadlock Pussy 
MIsconduct 

Maroon 5 

Cosmic Ballroom. Willy Cranes. Betty Ford 

Dreadlock Pussy. NME.MINE, Silent Decay 

Special Guests 

MIsconduct 

The 27 Red 

Bandylegs 

MIsconduct. WBS 70 

Special Guests, Skunk Allstars. Skunk 

The Riffs, SkatoonSyndlkat 

Oil The Weekerxj III: Deadline, Discipline, 

Broilers, Red Alert, Spider Crew, Vindicata 
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27.03. Erfurt. Ironbar Skafestival 
28.03. Berlin. Knaack 

28.03. Hengelo NL Innocent 
30.03. Düsseldorf, Kultur-Schlachthof 
31.03. Berlin. WAH 

31.03. Leipzig, Conne Island 
01.04. Berlin. WAH 

01.04. Koblenz, Suppkultur 

02.04. Berlin. WAH 

02.04. Erfurt, Engelsburg 

02.04. Hannover, Chez Heinz 

02.04. Riesa, OJH tbc. 

03.04. Berlin. WAH 

03.04. Alfeld. Treff 

03.04. Düsseldorf, Kultur-Schlachthof 

03.04. Gtauchau, Caf6 Taktlos 

03.04. Hannover, Chez Heinz 

03.04. Kassel. Kl 9 

03.04. Schwäbisch Gmünd, Esperanza 

04.04. Berlin. WAH 

06.04. Berlin. SO 36 

07.04. Gütersloh, Weberei 

07.04. Münster, Tryptichon 

07.04. Wörgl A. Itomnna 

08.04. Berlin. Schokoladen 

08.04. Berlin. SO 36 Easter Ska Jam 

08.04. Hamburg. Molotow 

08.04. Mannheim. JUZ 

08.04. Rüdesheim, Hajo's 

08.04. Schweinfurt, Alter Stadtbahnhof 

09.04. Berlin. SO 36 

09.04. Berlin. TWH 

09.04. Bischofswerda, TBC 

09.04. Griesheim, Linie Neun 

09.04. Leipzig. Conne Island 

09.04. Siegen. VEB 

09.04. Thun CH. Cofä Mocca 

10.04. Berlin. Koto 

10.04. Dresen. Starclub 

Domrxitlon 

10.04. Gröfenhaininchen, Unite 2 Fight 

10.04. Hamburg, Logo Easter Ska Jam 

10.04. Hannover. Chez Heinz 

10.04. Kassel, Schlachthof 

10.04. Liechtenstein, JUZ Rtot 

10.04. Nürnberg, K4 

10.04. Oberhausen, Zentrum Altenberg 
11.04. Hamburg. Störte 

11.04. Undau, Club Vaudeville 


Ska-t 

The Stranglers 

Toxpock 

Poison Idea. Support 

Spider Crew, Vindicator 

Poison Idea 

Troshcan Darlings, ThorJohnson 
Bones 

Time Bandits 

Drei Flaschen 
Ska-t 

Up to Vegas 

Schrottgrenze, D-Sailors 

Drei Flaschen 

Wohlstandskinder 

Maroon 

Wisecröcker 

Kassierer 

The Higgins, Guerilla 

Boomhauer. Disgrace, Kometa 

Discharge 

Stingers ATX 

Poison Idea 

Wisecröcker 

The Grizzly IWister 

Hotknives, Stingers ATX 

Voice of a Generation 

Poison Idea 

Frau Doktor 

Bones, Demented Are Go, Duane 
Peters&The Hunns, Damnation 

Bones. Demented Are Go, Duane 
Peters&The Hunns. Damnation 
Maroon 

Voice of a Generation 
Frau Doktor 

Rüde & Visser a.k.a. Mr. Review 
Rotterdam Ska Jazz Foundation 
Wisecröcker 

Poison Idea 

Demented are go, Duane Peters&The Hunns, 

Born From Pain 
Hotknives, Stingers ATX 
Frau Doktor 

Rotterdarh Ska Jazz Foundotbn 
Settle The Score 

RejectedYouth, Voice of a Generation 
The Grizzly Twister 
Frau Doktor 

Demented are go, The Bones, Damnation, 
Duane Peters & Hunns 
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11.04. 

Marburg, KFZ Easter Ska Jam 

Hotknives, Stingers ATX 

21.05. 

Saalfeld, Klubhaus 

Hotknives 

11.04. 

Stuttgart, Universum 

Voice of a Generation 

21.05. 

Weinheim, Cafe Central 

Mad Sin 

11.04. 

Trier, Ex Haus Osterpogo 

Backslide 

22.05. 

Brecht B, Goorrock Festival 

Mad Sin 

12.04. 

Erlangen, E-Werk 

Stingers ATX 

22.05. 

Isingen, Sporthalle 

Normahl 

12.04. 

Wien A, Arena 

Hunns, Damnotion 

Bones, Demented Ae Go, Duane Peters&The 

22.05. 

22.05. 

Mainz, Reduit 

Steinigtwolmsdorf, Wasserwelt 

Rüde Rieh & The High Notes 

Hotknives 

13.04. 

München, Backstage 

Demented are go, The Bones, Damnotion, 
Duane Peters & Hunns 

22.05. 

23.05. 

Linz A, Kuba 

Solothurn CH, Kofmehl 

Drei Flaschen 

Deadline 

13.04. 

Dornbirn A, Cafe Schlachthaus 

Voice of a Generation 

26.05. 

Bochum, Bahnhof Langendreer 

Kassierer 

13.04. 

Salzburg A Rockhouse 

Stingers ATX 

29.05. 

Düsseldorf, Frankenheim Halle 

Los Fastidios 

14.04. 

Dortmund, Soundgarden 

Hunns, Damnotion 

Bones, Demented Are Go, Duane Peters&The 

29.05. 

29.05. 

llsenburg, Ska Fest 

Zug CH, Industrie 45 

Rüde & Visser, 27 Red 

Born From Pain, Maroon 

15.04. 

Hamburg, Schlachthof 

Hunns, Damnotion 

Bones, Demented Are Go, Duane Peters&The 

30.05. 

04.06. 

Gütersloh, Bauteil 5 

Eichstätt, Open Ar 

Rüde & Visser 

Normahl 

15.04. 

Bern CH, ISC 

Voice of a Generation 

05.06. 

Leipzig, Conne Island 

Business 

16.04. 

Berlin, Mad & Crazy 

Garage 13, The Trassels 

06.06. 

Eindhoven NL, Virus Festival 

Rotterdam Ska Jazz Foundation 

16.04. 

Osnabrück, Dütehalle 

Hunns, Damnotion 

Bones, Demented Are Go, Duane Peters&The 

08.06. 

12.06. 

Stuttgart, Röhre 

Dornstadt, Woodstock Open Air 

Dr. Ring Ding 

Normahl 

16.04. 

Quakenbrück, KJZ Werkstatt 

The Grizzly Twister 

12.06. 

Hessen, Castle Rock Open Ar 

Ska-t 

16.04. 

Solothurn CH, Kofmehl 

Voice of a Generation 

12.06. 

Osnabrück, West Werk 

Mad Sin 

17.04. 

Erfurt, Centrum 

Hunns, Damnotion 

Bones, Demented Are Go, Duane Peters&The 

12.06. 

22.06. 

Schaffhausen, Festival 

Berlin, WAH 

Frau Doktor 

MDC 

17.04. 

Tangermünde, MS President 

The Grizzly Twister 

22.06. 

Bochum, Zwischenfall 

Fear 

17.04. 

Baden CH, Merrker 

Rejected Youth, Voice Of A Generation 

23.06. 

Kiel, Alte Meierei 

Fear 

17.04. 

Bern CH, Reitschule 

Stingers ATX 

24.06. 

Berlin, Magnet 

Fear 

18.04. 

Berlin, WAH 

Liar 

24.06. 

Aurich, Abiparty 

Wisecröcker 

20.04. 

Stuttgart, Limelight 

Poison Idea 

24.06. 

Fulda, Kreuz 

Kassierer 

21.04. 

Marburg, KFZ 

Poison Idea 

25.06. 

Chemnitz, AJZ 

Fear 

21.04. 

Soest, Schlachthof 

Terrorgruppe 

25.06. 

Herne, Gysenberg Halle 

Caliban, Settle The Score, Slapshot, Terror 

22.04. 

Bochum, Zwischenfall 

Poison Idea 

25.06. 

Leipzig, Kulturbunthaus 

Kassierer 

22.04. 

Köln, Underground 

Rejected Youth, Voice Of A Generation 

26.06. 

Freiburg, Walfisch 

Fear 

22.04. 

Nürnberg, Hirsch 

Terrorgruppe 

26.06. 

Herne, Gysenberg Halle 

Maroon 

23.04. 

Dortmund, FZW 

Rejected Youth, Voice Of A Generation 

29.06. 

Dessau, Beat Club 

MDC 

23.04. 

Mannheim, JZ 

Terrorgruppe 

02.07. 

Roltschjora, With Full Force 

Bones, Last Resort, Mad Sin, Neck, Terror 

23.04. 

Weinheim, Cafö Central 

The Hunns 

03.07. 

Roitschjora, With Full Force 

Other Bands tba 

24.04. 

Berlin, K 17 

Lady Godiva 

04.07. 

Roltschjora, With Full Force 

Other Bands tba 

24.04. 

Bielefeld, AJZ 

Rejected Youth, Voice Of A Generation 

03.07. 

Mannheim, JUZ 

F - Minus 

24.04. 

Essen, Zeche Karl 

Los Placebos 

07.07. 

Bochum, Zwischenfall 

F-Minus 

24.04. 

Trier, Ex - Haus 

Terrorgruppe 

24.07. 

Herzogenrath, Altes Freibad 

Hammerhai 

28.04. 

30.04. 

Koblenz, Suppkultur 

Berlin, SO 36 

Terrorgruppe 

Terrorgruppe 

31.07. 

Benkenhagen, Rostock 

Force Attack Festival: Kassierer, Backslide, 
Rejected Youth 

30.04. 

Leipzig, Conne Island 

Scrapy 

01.08. 

Benkenhagen, Rostock 

Force Attack Festival: many other Bands 

30.04. 

Mainz, Reduit 

The 27 Red 

20.08. 

Berlin, Punk + Metai Open Ar 

Drei Flaschen 

30.04. 

Osnabrück, Lagerhalle 

Dr. Ring Ding 

28.08. 

Dinslaken, Summerjam 

Los Placebos 

30.04. 

Schwerin, Komplex 

Die Mimmi's 

03.12. 

Berlin, Casino 

PUNK & DISORDERLY: Rejected Youth 

01.05. 

Berlin, TWH 

Scrapy 

04.12. 

Berlin, Casino 

PUNK & DISORDERLY: and many more 

07.05. 

Heidelberg, Schwimmbad 

Dr. Woggle & The Radio 

05.12. 

Berlin, Casino 

PUNK & DISORDERLY: and many more 

15.05. 

Leipzig, Conne Island 

The Business 

17.12. 

Hermsdorf, Jugendhaus 

Drei Flaschen 

15.05. 

19.05. 

Olsberg/W-hausen, Schützenh. 
Wuppertal, U-Club 

Lady Godiva 

Rüde Rieh & The High Notes 

18.12. 

Waldkirchen,AZ Dorftrottel 

Drei Flaschen 

19.05. 

21.05. 

Wörgl A Komma 

Kassel, Schlachthof 

Drei Flaschen 

Wisecröcker 


.weiter Termine auf www.egolst-fanzine.de . 
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'Ausgabe # 05 erA1?Reint voraus- 
sichtlich im Juni 2004 

Fotolovestory mit 4 Promille 

Rolando Random & the Young 
Soul Rebells (wie immer) 

und was auch immer uns noch 
einfällt 
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